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1 — wie Menſchen, 


feiner Selbſttäuſchung machen, daß Revolution nicht 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
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die deutie-ruffihe Geite der Welt, 


In der Berliner Wochenſchrift „Sewiffen“, die, ſo⸗ 
weit wir unterrichtet ſind, als eines der wenigen wirklich 
Über allen Parteien ſtehenden reichsdeutſchen Organe 


ünſerer geſamtdeutſchen Volksgemeinſchaft bezeichnet wer⸗ 
den kann, ſtellt Moeller van der Bruck feſt, daß nach 


em Ausgang der Genueſer Konferenz drei Gruppie⸗ 
rungen in Europa möglich find. Die erſte iſt die Grup⸗ 
pierung der alten Koalition mit Einbeziehung der Kleinen 
nente. Sie würde Frankreich zur kontinentalen, zur 
mitteleuropäiſchen, ja, zur orientaliſchen Vormacht erheben. 


Die zweite Gruppierung ift die „pax britannica“: Eng⸗ 


land behält ſich vor, die Welt zu ordnen. Und die Folge 
würde ſein, daß die einzelnen Volkskräfte zu ihrem Recht 
kommen, daß den Konjunkturſiegern ihr letztes Stündlein 
geſchlagen hat. Wenn dieſe zweite europäiſche Front nicht 
zuſtaude kommt, dann bleibt eine dritte Gruppierung 
übrig, die — heute erſt Warnung, morgen vielleicht Wirk⸗ 
lichkeit — den Völkern und Staatsmännern, die ſich ge⸗ 
oaltig und verlogen im Geiſt einer alten Zeit einzurichten 
emüht ſind, ganz andere Möglichkeiten vor das Bewußt⸗ 
ſein rückt. Dieſe dritte Blockbildung nennt der ſcharfſichtige 
enner des „Rechts der jungen Völker“: 
dau Ech e Seite der Welt und beſchreibt ſie in folgen⸗ 


Die Bedeutung des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages liegt 
nicht ſo ſehr in ſeinem Abſchluſſe, als in ſeiner Auswirkung. 
Dieſe Auswirkung aber hängt wiederum davon ab, ob ſich 


5 kann Deutſchland im Geiſte des Genueſer 
ſtliche Sendung erfüllen, dem ruſſiſchen Volke nützen, Ruß⸗ 
; würtſchaftlich 

ſchaftlichen Fähigkeiten, techniſchen 
atoriſchen Kräften entſpricht. i 

; nd doch Hit der Sinn von Genua micht Wirtſchaft. Er 

5 auch nicht Wirtſchaftspolitik. Der Sinn von Genua ift 

derchaus künftige Weltgeſchichte. Er iſt Geſchichte, die ſich 
er Politik zu ihren Zwecken nur bedient: und des Poli⸗ 
kers zu dem Zwecke der Politik bedient — als eines In⸗ 


nicht um Ballſpiel, ſondern 


ſtrumentes der Geſchichte. 


Es handelt ſich in der 


um einen Lebenskampf — auf die Gefahr bin, daß er durch 


einen Totentanz führt. 
Die Weltgeſchichte wandert 
© Von Zeitalter zu Zeitalter wirft eine ungeheure 
5 onnenfinſternis einen Schatten über die Länder, wo bis 
laäbin Leben war; Bewegung, ſich erfüllende Kultur — und 
Übt alsbald die Stätten von Geſtern als die Wüſten von 
Heute zurück. te 
kla Der Weſten lebt der Eitelkeit, daß er ſelber durch Auf⸗ 
llärung die Welt hell gemacht babe. Aber es iſt ein . 
liſches Licht. An den Ufern des Rheins brennt Frankreich 
get fein großes Feuerwerk ab. Inzwiſchen iſt das innere 
cht und die geiſtige Erregung bei den Betrogenen, jo Völ⸗ 
die im Dunkel leben und deren der 
usgang des Weltkrieges gar viele hinterließ. 
fü Rußland hat in dieſen drei Jahren. die wir mit Er⸗ 
llungspolitik zubrachten, die Hoffnung der Enttäuſchten 
5 t Hoffnung auf Weltrevolution genährt. In Deutſchland 
wen die Söhne des Bürgertums früh erkannt, daß der 
Friede von Verſailles ſich nicht gegen Klaſſen, jondern gegen 
„tionen richtet und damit auch das Schickſal der Klaſſen 
ubegreift. Aber erſt mußte das Proletariat die Erfahrung 
vor 
Net Folgen von Friedensdiktaten ſchützt. Und noch in den 
8 Wochen vor der Genueſer Konferenz hat der Bolſche⸗ 
251 mus aus innerpolitiſchen Verlegenheiten in den außen⸗ 
h hüt ichen Entſcheidungen geſchwankt und zunächſt ein Ge⸗ 
üft mit dem Weſten zu machen geſucht. 5 
PR Dies alles find Umwege. Am Ende ift der Drang ſtärker 
als die Ausflucht. Am Ende iſt die Notwendigkeit ſtärker 
ka Möglichkeiten, die ſich bieten, Am Ende iſt das Gebot 
ärker als Wünſche, die ausbie möchten. N 
70 Daran werden auch neue Kompromiſſe nichts ändern 
Wenen. Es iſt ein Erdgeſetz. daß der Oſten ſich gegen den 
eſten ſtellt. Politik aber wird ſein, hier die Linie zu halten. 
vrt Und wenn die Staatsmänner dazu den Willen nicht auf⸗ 
5 Aa werden die Völker fie zwingen müſſen. nach 
ndeln.“ 


Ein deutſch⸗polniſcher Handelsvertrag? 
Be. Die „Vosſtſche Zeitung“ läßt ſich von ihrem Geuneſer 
erichterſtatter am 13. Mai melden: 

Im Laufe der wiederholten Beſprechungen, die zwi⸗ 


ſchen der polniſchen und der deutſchen Delegation in Genua 


geführt wurden, wurde auch der Beſchluß gefaßt, allgemeine 
erhandlungen, welche die Regelung verſchiedener ſchweben⸗ 
er Fragen betreffen, aufzunehmen. In erſter Linie 
r jene Fragen, die ſich aus der durch 
en Verſailler Vertrag erfolgten Übergabe 
er ehemaligen preußiſch⸗ polniſchen Ge⸗ 
1 (Poſen und Pommerellen)] an den pol⸗ 
iſchen Staat ergeben, erörtert werden. 
erner ſoll aber auch die Ausgeſtaltung der wirtſchaftlichen 
ezieungen zwiſchen beiden Staaten beiprochen werden. 


ld vierteljährlich 820 
750 Mk., monatl. 250 
Deutſchland unter Streifband monatl. 20 Mk. deutſch. — Einz 
rend Arbeitsniederl 
und re Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Bromberg, Donnerstag den 18. Mai 1922. 


Die deutſch⸗ 


in Polen 


monatl. 75 Mk. In den 
Bei Poſtbezug es 


8 0 J 


ung oder Ausſperrung 50% Au 


Es wurde hier im beſonderen an einen deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Handels vertrag gedacht. Die Anregung 


hierzu ging von der deutſchen Regierung aus, die der pol⸗ 


niſchen Regierung eine Liſte unterbreiten ließ, die ſämtliche 
zwiſchen Deutſchland und Polen noch zu erledigenden 
Fragen enthielt. 

Beide Regierungen, obwohl ſie ſich zur Wiederauf⸗ 
nahme der Handelsbeziehungen bereit erklärten, kamen 
jedoch gleichzeitig zu der Anſicht, daß die Aufnahme 
intenſiverer Beziehungen erſt nach der end⸗ 
gültigen Erledigung der oberſchleſiſchen Frage erfolgen 
könne. Da nun gerade die Löſung dieſer Frage in Genf 
mit der Genua⸗Konferenz zeitlich zuſammenfiel, ſo wurde 
es den Herren Wirth, Rathenau und Skirmunt nach Feſt⸗ 
ſtellung der günſtigen Reſultate von Genf möglich, die Idee 
eines deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages ſchon in Genua 
eingehend zu erörtern. Der definitive Zeitpunkt der 
handelspolitiſchen Verhandlungen kann heute noch nicht be⸗ 
ſtimmt werden, doch dürften die Verhandlungen laut 
polniſcher Mitteilungen ſpäteſtens Ende Augu ſt 
beginnen. 

Das zwiſchen Polen und Deutſchland zu erledigende 
Material iſt von ganz gewaltigem Umfange. 
Man rechnet damit, daß bei den Beratungen von deutſcher 
und polniſcher Seite je hundert Sachver ſtändige 
nötig ſein werden. Es ſoll eine Reihe ganz ſpezieller 
Fragen erledigt werden, fo z. B. die Penfionterung der 
früheren deutſchen Beamten, die Verſicherungen, die Lage 
der Archive und ſchließlich die gegenſeitige Abrechnung der 
Verwaltungen. In polniſchen Kreiſen iſt man überzeugt, 
daß nach der Regelung dieſer Fragen die deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen wieder auf einenormale 
Baſis gebracht werden können. 

1 


Die Bedeutung der kleinen Koalitionen. 


mmer wieder iſt es der „Kurjer Poznanski“, der die 


f Frau palace Freundſchaft in den Himmel hebt und 


keine Gelegenheit vorüber gehen läßt, um dieſer Freund⸗ 
ſchaft Weihrauch zu ſpenden. In Nr. 102 gibt das Poſener 
Blatt die Meinung des Oberſt Reboul über die Bedeutung 
der Kleinen Entente und des Baltenbundes wieder, von der 
er im „Temps“ folgendes verlauten läßt: 

Das Hervortreten der zwei Koalitionen der Kleinen 
Entente⸗Staaten, der nördlichen, der Finnland,. Eſt⸗ 
land, Lettland und Polen angehören, und der ſüdlichen, 
welcher die Tſchechoſlowakei, Jugoſlawien und Rumänien 
umfaßt, iſt ein neues politiſches Ergebnis der Kon⸗ 
ferenz. find unſere Freunde, zum Teil unſere 
ewigen Freunde. Wir konnten mit ihnen jedoch bislang 
nicht rechnen, weil wir ihre Reichtümer kannten. 
(Alſo um Polens Reichtümer iſt es dem Herrn Franzoſen 
zu tun!) In Genua haben wir geſehen, daß wir uns auf 
ihre Mitarbeit bei unſerer Politik ſtützen können und 
müſſen. Die Verbindung zwiſchen dieſen Staatengruppen 
hat Polen hergeſtellt; gleich ihm haben die beiden kleinen 
Koalitionen einen gemeinſamen Feind und das iſt 
Deutſchland. In den baltiſchen Staaten unterſtützen die 
Deutſchen die Tätigkeit der baltiſchen Barone, die nach dem 
Umſturz der dortigen Verhältniſſe ſtreben. Die Deutſchen 
bedrohen Polen und treffen augenſcheinlich Vorbereitungen 
zu einem Krieg mit dieſem Lande. Im befonderen wur⸗ 
den in dieſem Jahre 30 Millionen zum Eiſenbahnbau in 
Oſtpreußen ausgeſetzt in der Abſicht, Ausladeſtationen für 
die Soldaten 60—80 Kilometer von der Grenze entfernt zu 
ſchaffen. 8 widerſpricht natürlich vollkommen dem 
Verſailler Vertrag. Die Deutſchen hetzen ihre Landsleute 
in der Tſchechoſlowakei und die Kroaten gegen Jugo⸗ 
flawien und in Transſylwanien or en ſie den 
Deutſchſturm. Sie ſtützen ebenfalls die imperialiſtiſche 
Bewegung in Ungarn. (Was ſind die Deutſchen doch für 
Böſewichte! Wir kennen uns ſelbſt nicht mehr aus. Wir 
haben doch nicht etwa auch Herrn Reboul das Lügen und 
die Geſpenſterfurcht beigebracht?) 

Gleich Frankreich ſtehen die Staaten auf dem Standpunkt. 
daß ein Zuſammenarbeiten mit Rußland unmöglich ſei und 
zu nichts führen werde. Allerdings befinden ſich dieſe 
Staaten in einer ſchwierigen Lage; denn von der einen 
Seite werden fie von Deutſchland bedroht, auf der anderen 
von Rußland. Die kleinen Koalitionen hoffen, daß ſte im 
Falle eines deutſchen oder ruſſiſchen Angriffs von Frankreich 
unterſtützt werden. Frankreich legt großen Wert auf die 
Freundſchaft dieſer Staaten, weil fie mit ihren 100 Mil⸗ 
lionen Menſchen eine einzige Barriere vom Baltikum bis 
zum Schwarzen Meere bilden. England und Italien 
möchten gern dieſe Staaten zu Stützpunkten ihrer Oſt⸗ 
politik machen. Aber dieſe gehen auf die engliſch⸗ktalteni⸗ 
ſchen Bedingungen nicht ein; ihre Intereſſen verbinden ſie 
mit Frankreich.“ l 

Dazu jagt der „Kurier Poznanskt“, daß dank der 
Tätigkeit dieſer Staaten Frankreich auf der Konferenz von 
Genua nicht iſoliert wurde, und daß Polen eine Rolle 
fpielen konnte. Das iſt die Frucht der Arbeit unſeres 
nationalen Komitees in Paris, die ſich als die einzig 
richtige erwieſen hat. Heute iſt Polen, mit Frankreich ver⸗ 
bündet und mit den baltiſchen Staaten und der Kleinen 
Entente, ein wichtiger Faktor der internationalen Politik 
in Mitteleuropa. Wie aber urteilt derjenige, der — 
anders wie der „Kurjer Poznanski“ — nicht nur das Heute, 
ſondern auch das Morgen bedenkt? Ihm kommt es 
weniger darauf an, daß Polen ſich von Frankreich aus⸗ 
beuten läßt, um eine Rolle zu ſpielen, als vielmehr darum, 
daß wir ſelbſt im häuslichen und nachbarlichen Frieden die 

rucht unſerer Arbeit und Felder genießen.) 
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check⸗Konto Stettin 1847. 


46. Jahrg. 


Danziger Börfe am 17. Mai. 


(Borbörslich er Stand um 10 Uhr vorm.) 


Dollar 280,50 


Poln. Mark 7,00 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


Die feindliche Welle. 


Der „Dziennik Bydgoski“ nimmt in folgendem bes 
achtenswerten Aufſatz zur herrſchenden und drohenden 
Teuerung in Polen Stellung: 

„Wir ſind Zeugen eines in der Welt einzig daſtehenden 
Ereigniſſes. Unſere Valuta beſſert ſich ſt än dig 
im Ausland und fälltſtändig im Inlande. Der 
Steuermann des Staatsſchiffes traurigen Angedenkens, 
Witos, hat es durch ſeine Wirtſchaft jo weit gebracht, daß 
unfere Mark im Verhältnis zur deutſchen auf 1,6 ſtand, 
daß wir für einen Dollar rund 7600 polniſche Mark bezahlen 
mußten. Seit jener Zeit zahlen wir dank den Anſtrengun⸗ 
gen des Finanzminiſters Michalski für den Dollar 
4000 Mark und bekommen für 100 Polenmark 7 deutſche. Die 
Beſſerung der Valuta kann alſo erheblich ge⸗ 
nannt werden. Das bedeutet, daß das Ausland Vertrauen 
zu Polen gefaßt hat und heute die Lage beſſer beurteilt als 
vor anderthalb Jahren. Man könnte der polniſchen Mark 
eine roſige Zukunft prophezeien, wenn nicht die traurige 
Tatſache feſtzuſtellen wäre, daß die Mark im Lande ſelbſt 
ſtändig fällt. Es wird immer wieder erklärt, daß 
die Juden und die Deutſchen durch gewiſſenloſe 
Spekulation die Valuta niederdrücken. Es gab 
fogar gebildete Menſchen, die das glaubten. Heute hat 
fich, wie es ſcheint, die Meinung darüber von 
Grund aus geändert. Solange der Kurs unſerer 
Mark ſank. hat ſich die Öffentlichkeit mit einem gewiſſen 
Fatalisnus damit zufrieden gegeben, daß im Lande alles 
teurer wurde. Man konnte immer weniger Waren erhalten. 
und für dieſelbe Ware mußte man immer mehr zahlen. 

Es ſchien ganz natürlich zu ſein, daß eine Anderung ein⸗ 
treten würde, ſobald der Kurs der Mark ſtieg. Aber was 
geſchteht? Zugleich mit dem Steigen unſerer Mark im 
Auslande ſteigt die Teuerungswelle im Lande. Der glän⸗ 
zendſte Beweis dafür ſind die Getreidepreiſe. Seit 
einem halben Jahr ungefähr tft das Getreide um 100 Pro⸗ 
zent teurer geworden und in den letzten ſechs Wochen 
wieder um 2300 Mark für den Zentner. Es ſtieg alſo von 
4700 Mark auf 7000 Mark. Im gleichen Verhältnis ſteigen 
die anderen Lebensmittel, und es ſcheint, daß die Teuerung 
nicht ſobald aufhören wird. Landleute behaupten, daß in 
eide 10 000 Mark koſten wird, ohne 
Rückſicht auf den Ausfall der Ernte, die ſich doch nicht übel 
anläßt. Das iſt furchtbar. Es kann nämlich dazu kommen, 
daß das Ausland unſere Valuta nach ihrem inneren Wert 
beurteilt, und dann werden alle Anſtrengungen des Herrn 
Michalski die Situation nicht retten. Andererſeits muß 
De ng Folgen in ſozialer und polttifher Hinſicht be⸗ 

7 . s . 

Unter dieſen Umſtänden können nur Produzenten 
und Spekulauten getroſten Mutes in die Zu⸗ 
kunft ſchauen, da ſie ihre Preife ſtets nach dem 
Mark einrichten, nicht aber die Maſſen der arbeiten⸗ 
den Bevölkerung, die Beamten und die Intelli⸗ 
genz. Wer das wirtſchaftliche Leben kennt, Be ſehr gut, 

Beim 


daß die Löhne mit der Teusrung nie Schritt h 


Arbeiter wächſt alſo die Unzufriedenheit, ebenſo bei den 
bezahlten Beamten. Die Lohnſtreitigkeiten 
nehmen kein Ende, und dunkle Agita 
nutzen die Unzufriedenheit aus zu inneren 
r 


beſchworen haben, über fte hinweg gehen kann in einer Weite 
e für die uns Rußland ein trauriges 


die polniſche Kriegsmarine. 


(Nach dem „Dziennik Poznanskt“ Nr. 107.) 
„Polen beſitzt gegenwärtig eine nicht große, aber neu⸗ 
Torpedobootflottille, eine Abteilung 
Minenſucher und zwei Aviſo neuer Bauart, die nicht 


ganz richtig Känonenboote genannt werden. 
Die ſechs Torpedoboote unſerer marine 
haben Tonnen Ihre nicht en Aus⸗ 


Die Deutſchen huldi 
wenig der Tendenz, die * 
Heute find diefe Schiffskörper mit 
Geſchwindi zwar 


9 ’ 
nicht nur zu übungszwecken, bis wir mit eigenen Kräften 
chwindi ben en 
ſe 


und 25 Matroſen. 7 8 
Unſere Kanonenboote „Komaudant Pilſudski“ 
und „General Haller“ ſind die erſten polniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe im Baltiſchen Meer. Unſere Kauonenboote faſſen je 
342 Tonnen Rauminhalt, ihre Maſchinen haben 1000 Pferde⸗ 
kräfte. ihre Beſatzung beiteßt aus 5 Offizieren und 42 Mann. 


Kurſe der 


Erwähnt müſſen noch die Fluß monitore werden. 
Ihr Tiefgang beträgt kaum 80 Zentimeter. Sie haben in 
zwei Panzertürmen zwei 10,5 em Geſchütze. Es ſind 
Daimlerſche Petroleum⸗Motore. Die Beſatzung beſteht aus 
2 Offizieren und 32 Mann. Bauort Danzig 1920. Dieſe 
Boote können bei nicht zu tiefem Waſſerſtand von 
Danzig bis nach Pinsk fahren, wo ſie die Grenzen 
Polens in der ſumpfigen Gegend verteidigen ſollen. 
Die Namen der Monitore ſind: „Warszawa“, „Horodyszezy“, 
„Pinsk“ und „Mozyrz“. Es beſteht alſo unſere Kriegs⸗ 
marine aus kleinen Schiffen, die wir in nicht beſonderem 
Zuſtand übernommen haben, die aber jetzt ganz neuzeitlich 
eingerichtet ſind.“ (Warum dieſer in ſeiner Sachlichkeit ſo 
vortreffliche Artikel in ſeinem Schlußſatz mit einer übel⸗ 
wollenden Bemerkung gegenüber den deutſchen Erbauern 
der polniſchen Kriegsmarine abſchließen muß, erſcheint un 
unerfindlich.) 
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Por dem Ende in Henna. 


Der Kampf um Rußland. 

Tur Genua, 15. Mai. Heute vormittag um 11 Uhr wurde 
die von den Einlademächten ſowie Polen, Rumänien, 
Schweden und der Schweiz geſtern angefangene Sitzung in 
der Villa d' Alberti fortgeſetzt. Präſident Facta las die 
ruſſiſche Proteſtnote vor. Noch bevor man ſich dazu äußern 
konnte, ergriff Schanzer das Wort und erklärte, daß er 
und Facta heute früh eine Unterredung mit Tſchitſcherin 
hatten, in der ſie dieſem erklärten, daß die Behauptun⸗ 
gen der rufſiſchen Proteſtnote unbegründet 
ſeien. Darauf erhob ſich Barthou und ſagte, daß die 
Ruſſen unrecht hätten, wenn fie unter den Mächten, die den 
Konferenzarbeiten immer nur Hinderniſſe bereitet hätten, 
Frankreich verſtehen wollten. Frankreich habe den Frieden 
immer ernſtlich gewünſcht und hahe in Geung auch dafür ge⸗ 
arbeitet. Darauf wurden die einzelnen Punkte des Be⸗ 
ſchluſſes verleſen, die man ſchon geſtern in der Villa 
d' Alberti feſtgeſetzt hatte. An einzelnen Punkten nahm man 
noch heute einige Anderungen vor. Alle in der heutigen 
Sitzung anweſenden Mächte haben zu dieſen Punkten ihre 
Zuſtimmung erklärt mit Ausnahme von Barthou und 
Jaſpar. Dieſe beiden erklärten, daß ſie dieſe Punkte ihren 
Regierungen zur Annahme empfehlen würden, wenn ſie zu⸗ 
erſt von der ruſſiſchen Delegation angenommen werden. Die 
politiſche Unterkommiſſion wird morgen eine Sitzung ab⸗ 
halten, in der der ruſſiſchen Delegation die Zuſtimmung zu 
obigen Beſchlüſſen empfohlen werden wird. Man fant, daß, 
wenn auf dieſer Baſis eine Einigung erzielt werden kann, 
die letzte Plenarſitzung auf Donnerstag, den 18. Mai, anbe⸗ 
raumt werde. N 
Eine neue Botſchaft Lloyd Georges. 

Lloyd George hat dem Vertreter der „York Shire Eve⸗ 
ning News“ in Genug folgende Botſchaft übergeben: 
Wir haben eine neue Phaſe in der weſtlichen Ziviliſation 
erreicht. Es hat Religionskriege gegeben, dynaſtiſche Kriege 
und ſolche zur Sicherung reicherer Vorräte an Rohmate⸗ 
rialien. Die neue Phaſe iſt die wirtſchaftliche Ber⸗ 
flachtenheit Europas und der ganzen Welt. Keine 
moderne Nation kann aus ſich ſelbſt beſtehen. Der Nicht⸗ 
angriffspakt iſt grundlegend für den wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufbau. Die Grenzen werden dann offene Handelstore wer⸗ 
den und nicht nationale Hinderniſſe. Frieden iſt das erſte 


Erfordernis. 
„Das Ende der Entente“. 7 

Garvin ſchreibt im „Obſerver“, Poincarés habe die 
Entente getötet. Die britiſche Wählerfchaft werde 
dafür ſorgen, daß keine Macht auf Erden die Entente in 
ihrer bisherigen Form neu belebt. Bei den nächſten Neu⸗ 
mahlen in England werde die äußere Politik eine der 
Hauptfragen bilden. Wenn Lloyd George ſeine ganze 
Kraft für die Entente einſetze, ſo könne er dies nicht tun 
für ein Frankreich, das durch Poincars vertreten werde. 
Wenn Genua ſcheitern ſollte, ſo werde Lloyd George nicht 
ruhen, bis er es erreicht habe, daß die Kräfte, die Genna 
zum Scheitern gebracht, niemals wieder triumphieren. 
Lloyd George ſtehe erſt im Beginn des Kampfes. Nach 
Genna werde die Welt anders ausſehen. 

Der Wochenſchrift „Nation“ zufolge gibt es keine 
engliſchen Staatsmann von politiſcher Be⸗ 
deutung, deſſen Anſichten über Frankreich 
von der Anſicht Lloyd Georges weſentlich abweichen. 

In einem „Das Ende der Entente“ überſchriebenen 
Artikel ſchreibt die „Nation“, die engliſche Wählerſchaft ſei 
zur Vernunft gekommen und habe den kataſtrophalen 
Charakter der ſogenaͤnnten Friedensregelung für Europa 
und für ſich ſelbſt anerkannt. Sie würde jedoch dieſe Rege⸗ 
lung mit Zuſtimmung Frankreichs abändern. Wenn 
Frankreich aber harknäckig bleibe, fo müſſe 
England dem gebieteriſchen Geſetz der Selbſterhaltung 
folgen und die Neuregelung in Angriff nehmen, die ohne 
eine buchſtäbliche Anderung der Verträge möglich 
England ſei, was ſein Verhältnis zu Rußland betreffe, 
durch keinerlei Vertragspflichten gegenüber Frankreich ge⸗ 
bunden und obwohl es nicht aus ſich heraus die Stellung 
Deutſchlands unter dem Verſailler Vertrag ändern könne, 
ſo würde es keinen aktiven Anteil an weiteren Maßnahmen 
gegenüber Deutſchland nehmen und es ſich vorbehalten, in 
zweckdienliche und freundſchaftliche Beziehungen zu Dentich- 
land zu treten. England ſehe aus einer engen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verbindung Deutſchlands und 
Rußlands keinen Schaden, ſondern vielmehr Nutzen 
entſtehen. Poincarés Drohung mit einer franzöſiſchen 
Sonderaktion gegenüber Deutſchland, falls es ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen nicht nachkomme, laufe auf eine kurzfriſtige 
Kündigung der Entente hinaus. Wenn Poincaré 
bei dieſer Haltung verharre, ſo werde England ſeine Kün⸗ 
digung beſtimmt annehmen. Unter keinen Umſtänden 
würde die britiſche öffentliche Meinung eine Teilnahme 
Großbritanniens an einem ſolchen brutalen Angriff dulden. 


Republik Polen. 


Gegen die Benachteiligung der Städte bei den 
Sejm wahlen. 


Der Städteverband veröffentlicht in polniſchen Zeitun⸗ 
gen einen Proteſt gegen den Regierungsent⸗ 
wurf der Wahlordnung zum Sejm, da der Ent⸗ 
wurf die Zahl der ſtädtiſchen Abgeordneten von 112 82 87 
herabſetze. Aus der Begründung der Regierungsvorlage 
ee der Verband, daß ſe ſich auf irrigen Voraus⸗ 
etzungen ſtützt, da fie ſich als Vorbild ausländiſche Verhält⸗ 
niſſe nimmt, die ganz andere ſind wie die unſerigen. Bei 
der Einteilung der Wahlbezirke und der Feſtſetzung der Zahl 
der Mandate habe man nicht darauf Rückſicht genommen, 
daß das Verhältnis der ſtädtiſchen zur ländlichen Bevölke⸗ 
rung in Fraukreich, England und Deutſchland ganz anders 
iſt als in Polen. Länder, die eine ähnliche wirtſchaftliche 
Struktur haben, wie zum Beiſpiel Sſterreich⸗Ungarn vor 
dem Kriege, hätten bei den Wahlen zum Staatsrat im In⸗ 
tereſſe des Staates das ſtädtiſche Element berückſichtigt, in⸗ 
dem fie für die ſtädtiſchen Wahlbezirke einen geringeren 
Wahldiviſor feitfegen und ſomit ihnen eine größere Anzahl 
Manbate gaben. 

Kommuniſtiſcher Zuſammenſchluß in Oſtgalizien. 

ZU. Warſchau, 16. Mai. Wie die hieſige Preſſe berichtet, 
— die kommuniſtiſchen Parteien der Sowjetukraine und 
lens einen Vertrag abgeſchloſſen, der die Vereinheit⸗ 


lichung der kommuniſtiſchen Tätigkeit in Oſt⸗ 
galizien vorſieht. Desgleichen wird geplant, die oſtgalizi⸗ 
ſchen Kommuniſten mit der Warſchauer Kommuniſtenpartei 
zu vereinigen. 

Attentat auf den poluiſchen Konſul in Charkow. 


TU. Warſchau, 15. Mai. Wie der „Kurjer Warszawski“ 
berichtet, wurde auf den polniſchen Konſul in Charkow 
Harmwatd als er auf dem Balkon des Konſulatsgebäudes 
ſtand, aus einem gegenüberliegenden Hofe ein Schuß ab⸗ 
gegeben. Der polniſche Konſul blieb unverletzt. Die pol⸗ 
niſche Regierung richtete an die Regierung der Sowfet⸗ 
ukraine eine Note, in der fie ſtrenge Unterſuchung und Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen verlangt. Die ſowjetukrainiſche 
Regierung teilte mit, daß eine Unterſuchung eingeleitet 
worden ſei. 

Die polniſchen Regimenter für Oberſchleſien. 

Tu. Danzig, 16. Mai. Am vergangenen Sonntag fand 
im Lager des Poſener General⸗Militärbezirks in Biedrusk 
die feierliche Einſegnung und Überreichung der Fahnen an 
das 74. und 75. Infanterieregiment ſtatt, zu der bekanntlich 
auch der Staatschef Pilſudski aus Warſchau eingetroffen 
war. Es ſind diejenigen Regimenter, die die übernahme 
Oberſchleſiens vollziehen werden. Nachdem der 
Staatschef der Feldmeſſe beigewohnt hatte, überreichte ihm 
der Vertreter der Stadt und des Landkreiſes Lubliniee in 
Oberſchleſien Maximilian Rzezniczek die Fahne für das 
74. Infanterieregiment, die von der genannten Stadt gewid⸗ 
met wurde. Nach ihm überreichte der Staroſt Niegolewski 
die Fahne für das 75. Regiment. Nach der Weihe fand eine 
große Militärparade ſtatt und ſpäter ein Früßhſtück 
im Offizierkaſino. Abends reiſte der Staatschef nach War⸗ 
ſchau zurück. 

Der Kampf mit der Teuerung in Polen. 

Die Tätigkeit des Komitees zur Bekämpfung 
der Teuerung wird ſich, wie wir in Ergänzung ſchon 
gebrachter Meldungen mitteilten, auf Grund der bisherigen 
Beratungen nach folgenden Grundſätzen geſtalten:: 

1. Die Landesgrenze wird für die Ausfuhr von 
Nahrungsmitteln und für Artikel des notwendigſten Be⸗ 
darfs geſperrt. 

2. Es werden Maßnahmen getroffen, um die Produk⸗ 
tion der Induſtrie zu heben. 

3. Die Regierungskredite, die durch die pol⸗ 
niſche Staatsſparkaſſe den Banken gewährt worden find, 
werden hinſichtlich des Zinsfußes keiner übermäßigen Über- 
höhung durch dieſe Banken unterliegen dürfen. 

4. Die Zölle auf Artikel des notwendigſten Bedarfs, 
wie Eiſen, Papier uſw., werden entweder aufgehoben 
oder bedeutend ermäßigt werden. 

5. Transporttarife im Inlande werden für 
Lebensmittel und Artikel des notwendigſten Bedarfs eben⸗ 
falls ermäßigt, in einigen Fällen ſogar bis auf ein Drittel 
der bisherigen Sätze. N 

Außerdem wird, wie die „Rzeczp.“ ſchreibt, die Regie⸗ 
rung eine ausgiebige Ermäßigung der Zucker⸗ 
preiſe herbeiführen. Die Korporationen werden anſehn⸗ 
liche finanzielle Unterſtützungen erhalten. überhaupt werde 
das Komitee zum Kampfe gegen die Teuerung keine Ein⸗ 
richtung zum Kampfe mit dem Wucher ſein und auch keine 
ähnliche Inſtitution, wie es die „Puzapp“ war, bilden. Es 
werde auch keine Zwangspreisliſten anwenden und Ent⸗ 
würfe, wie z. B. der Plan der Einrichtung von Zwangs⸗ 
auftrieben für Vieh mit Verkaufszwang nach feſtgeſetzten 
Preiſen, ablehnen. Der freie Handel und die freie 
Konkurrenz ſollen durch keinerlei Verordnungen ein⸗ 
gedämmt werden. Die allgemeine Produktion werde nach 
Kräften gefördert werden. ae 

Dieſe Grundſätze find in der vorletzten Woche bei den 
Beratungen in Warſchau feſtgelegt worden. In ihrem 
Verlaufe traten die verſchiedenen Anſichten über den Kampf 
gegen die Teuerung in die Erſcheinung. Unter anderem er⸗ 
klärte der frühere Miniſter der ehemals preußiſchen 
Landesteile, Kucharskt, der übrigens gleich zu Beginn die 
Wahl zum Komiteemitglied abgelehnt hatte, und nur be⸗ 
dingungsweiſe an den Verhandlungen teilnahm, daß er 
gegen den Entwurf ſei, der durch eines der Komiteemit⸗ 
alieder vorgelegt worden war, da er ſich nach feiner abe 
auf dem poliziſtiſch⸗etatiſtiſchen Syſtem aufbaue. Nach Feit- 
e abweichenden Syſtems nahm dann 
ahl an. 


Die Banken und die Teuerung. 


Der außerordentliche Kommiſſar zur Bekämpfung ber 
Teuerung hielt eine Beratung mit Vertretern der Banken 


aus Groß⸗, Klein⸗ und und dem ehemaligen Kongreßpolen 


ab, und zwar über die Krediterteilung gegen 
Warenunterpfand. erteilen nämlich 
Kredite gegen unterpfand und behalten ſich einen 
bedentenden Gewinn beim Verkauf dieſer Waren vor, wo⸗ 
durch ſte die Teuerung begünſtigen. Dieſer Spekulation 
der Banken ſoll nunmehr ein Ende gemacht werden. 


Feſtnahme einer ausländiſchen Spionin in Thorn. 
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Auf den Getreidebörſen in Warſchan und in 
Poſen iſt ein ſtetiges Sinken der Getreidepreiſe 
zu bemerken. Dieſe Erſcheinung wird auf zwei Urſfachen 
zurückgeführt: 1. Fit der Bedarf Oberſchleſtens an Getreide 
gedeckt ſo daß dorthin nichts mehr ausgeführt zu werden 
braucht. 2. Iſt das Getreide in Deutſchland bereits billiger 
als in Polen, jo daß auch mit einem Schmuggel kaum ge⸗ 
rechnet werden kann. 

In Lodz iſt der angeſagte Streit der Bank⸗ 
Beamten tatſächlich ausgebrochen. In allen Banken, mit 
Ausnahme der Bank Handlowy, ruht die Tätigkeit. 
Streik haben ſich auch keilweiſe die Bedtenten angeſchloffen. 

Nach einer Meldung aus Lemberg hat das ſtarke An. 
gebot an Milfonöwkas ihren Kurs um 300 Punkte, 
b. 5. alſo guf 1500 Mark, herabgebrückt. Man befürchtet, 
daß die Regierung ſich den hohen Kurs zu nutze machen 
wird, um eine neue Emiſſion in Verkehr zu bringen. 


Deutſches Reich. 


Vorläufig mindeſtens 1 Milliarde Dollar für 
Dentſchland. 


Aus Neuyork wird berichtet, Morgan wird im Laufe 


der Woche der Reparationstommiſſion einen vollſtändig 
ausgearbeiteten Plan zu einer internationalen An⸗ 
leihe für Deutſchland vorlegen. Vorbedingung ſei für die 
Durchführung des Planes. daß die Reparationskommiſſton 
der von Morgan geführten Finanzgruppe freie Hand läßt 
zu einer techniſchen Regelung des Reparationsproblems. Die 
re ſoll vorläufig mindeſtens eine Milliarde Dollars 
etragen. \ 


lung verdächtig erſcheint. 
Am 

Vorjahre gebildet hat, und des Land⸗ und 

1 a 


abkommens verſtändigt 


Dem 


Eine Umgeſtaltung der Zwangsanleihe. 


Tu. Berlin, 16. Mat. Wie die Telegraphen⸗Union = 
aut unterrichteter Seite erfährt, iſt im Gegenfatz zu ander 


lautenden Meldungen benbfichtiat die Zwangsan lege 
n Geſichtsvrakt er 


nach folgenden neuen en durchzuführen: fr 
her ſollten Vermögen bis zur Höhe von 250000 Mark er 
der Zwangsanleihe verſchont bleiben. Nach dem neuen ze 
wurf ſollen bereits 100 000 Mark die Grenze für die Sten 5 
freiheit bedeuten, 2. follte die Grenze der Höchſtbelaſtu 

mit 10 Prozent erſt bei 20 Millionen erreicht werden, u 


dem neuen Entwurf bereits von 1 Million. Bei einer all ⸗ 


fachen Entwertung der Mark, die den tatſächlichen Verb 
niſſen entſprechen dürfte, würden ſich die Einnahmen dure 
die Zwangsauleihe auf 2 Milliarden Goldmark en, 
höhen und hierdurch der Stenerzahler nicht mit 7 Prozent, 
fondern mit etwa 15 Prozent belaſtet werden. 


Die Abtrennungsverſuche in Thüringen. 


Tu. Hane. 16. Mai. Wie die mehrheitsſozialiſtiſche 
Zeitung „Das Volk“ in Jena mitteilt, machen ſich in Th 5 
ringen, und zwar in den zum Bezirk Gotha gehörendes 
Ortſchaften Körner, Obermehler, Menterode und dem aus 
ein paar kleineren Ortſchaften beſtehenden Bezirk Volken 
roda, in dem auch die Kaliwerke Volkenroda und Pöten 
liegen, Abtrennungsverſuche von Groß - Thür 
ringen bemerkbar. Der Anschluß an Preußen ſoll er- 


reicht werden. 
Leinzig und Halle ohne Brot. 


Tu. Leipzis, 16. Mai. Sämtliche hieſigen Bäckerelen 
und Brotfabriken haben ihren Betrieb geſchloſſen. Die Be; 
völkerung iſt infolgedeſſen ohne Brot. Auch in Halle ſind 

eute ſämtliche Brotfabriken und Bäckereien im Einverſtänd⸗ 
nis mit den Arbeitgebern und Geſellen geſchloſſen worden, 
weil der Magiſtrat nur einen Brotpreis von 12,50 Mark zu⸗ 
Or hatte und dieſer Preis allen Bäckereibetrieben zu 


ig war. 
Paßfreie Korribor⸗Linien. 


Zwiſchen Deutſchland und Polen wurden neue Verein⸗ 
barungen über den Korridorverkehr erzielt, die bereits 
am 1. Juni in Kraft treten. Das neue Abkommen wird 
die Zugverbindung mit Oſtpreußen verbeſſern. 
ſogenannten „privilegierten Verkehr“ iſt eine ganze 
neuer Linien freigegeben worden, die ohne Reiſepaß oder 
ſonſtige Reiſeausweiſe befahren werden können. 
ie Züge werden auf folgenden Linien gefahren: 
Lauenburg —Danzig— Dirſchau— Marienburg. 
Konitz Dirfi arienbur 
Schneidemühl— Bromberg —Thorn— Deutſch Eylau. 
Schwiebus—Bentſchen—Poſen—Thorn. 
üllichau—Bentſchen—Poſen—Thorn— Dt. Eylau. 
zowitſch—Liſſa—Poſen—Thorn— Deutſch Eylau. 
Frauſtadt—Liſſa—Poſen—Thorn— Deutſch Eylau. 
Krotoſchin—Gneſen—Thorn— Deutſch Eylau. 
Garnſee— Marienburg — Danzig. 
Deutſch Eylau— Marienburg — Danzig. 
0 


hat auf den W. 


N t 
Arzt Dr. Michalſohn aus Berlin, der auf Grund der 
franzöfiſchen Auslieferungsliſten e ißhand⸗ 


eimeß ſions⸗ 
ben Sr | 


9, Mai waren auf G 
abkommens die Vorſtände der drei 
nen, des Bauernbundes Oſt, des La 
dem Bund der Landwirte und den Acke 


ni 
ch im Sſune des Fuſtons⸗ 
und find entſchloſſen, zu 
verſchmelzen, ſelbſt wenn der Land⸗ e 
ſchaftsverband an dieſer Verſchmelzung 
Man erwartet, auch der Land⸗ und 
band ſich auf die er nicht wird aussi 


Aus anderen Ländern. 


Ein Oſtenropa⸗Inſtitut in Nom. 75 
In Rom wurde ein „Juſtituto I'Europa orientale 

geſchaffen, deſſen Hauptzweck darin eſdeht, 5 Stelle du 
bilden, an der Studenten aus den öſtlichen (lawi⸗ 
fr und Balkan⸗) Staaten mit italieniſchen, die fich für 
en Oſten intereſſieren, zuſammentreffen und einander 
kennen lernen, vor allem aber Rat und Hilfe, ſowie 
Studienmaterial finden Auch ſollen die iehun⸗ 
gen mit ee en e des 3 7 
werden. 6 tum follen die 

der flawiſchen Welt in einer Nevne, in 
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einer Reihe von Studien und Materialienſammlungen vo? 


geführt werden; auch an Tagungen ift gedacht. Die Revue 
erſcheint fett Juni 1921 unter dem Titel „Leuropa orientale“ 
allmonatlich. 5 ſoll eine Reihe von Einzelwerken 
über die flawiſchen und Balkanſtaaten (Süd⸗ 
flawien, 8 Ukraine u. a. m.) erſcheinen, of 
wie eine re Sprachlehrb 


ſchen Sprachen. 
ſonders an 
dieſen befindet ſich viel wertvoll 


d die von ebenſo vielen Pfarrern verwultet werd 
Nach dem des Pfarrammtes 


noiſe, Kiſchinew, Kloſtitz, Neu⸗Sarata, Pofttal, 
ä viel gehören mehrere Einzelgemeinden, im 


Kirchſpielen an es auch ein reformiertes, Schabo, 
* 


Einer Meldung des „Matin“ ans Belgrad zufolge 
fol König Alexander von Jugoflawien als Nachfolge!“ 
des Mbret Ge Wilhelm von Wied in der Herrſchaſt 
über Alban fen (in Perſonalunions auserſehen ſein. 

Wie aus Prag gemeldet wird, hat der Entſchluß Dr. 
Beneſchs, das Amt als Minifterpräfident ne 
bereits die Zuſtimmung des Präſidenten Mazaryk gefunden, 
ſo daß der Rücktritt des Miniſterpräſidenten eine fertige 
Cache ist. Die Wahl feines Nachfolgers ſtößt auf große 
Schwierigkeiten. 5 


Das Moskauer Präſidium der Zentral⸗Exekutive ver⸗ 
fügte die Aufſchiebung des Skfrafvolkzuges der 
im Zuſammenhang mit der Kirchenſchatzentnahme zum 
Tode verurteilten Geiſtlichen. 

Nach einer Helſingforſer Meldung des „Svenska Dag⸗ 
bladet“ dürfte das finniſche Kabinett, das ſeinen 
Rücktritt erklärt hat, als Geſchäftskabinett vorläufig 
im Amte bleiben, da keine Partei geneigt ſcheint, die Nes 
gierung zu übernehmen. 
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Außer den evangeliſch⸗lutheriſchen 
abo, und ein 
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itz Nachdruck ſämtlicher Ortginal-Artitel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſfattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
BL wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

a Bromberg, 17. Mai. 


Kommt zu den Pfingitfreizeiten! 


Freizeit! Ihr, die ihr jung ſeid oder ſo gerne hung 
wollt, wißt ihr, was Freizeit bedeutet? Ihr ſehn 
45 danach, einmal hinauszukommen aus Straßenlärm und 

engen vier Wänden, einmal nicht jeden Tag dasſelbe tun zu 
müſſen, nicht immer die ewig gleichen Geſpräche zu führen: 
Ka werden wir eſſen, follen wir hierbleiben oder aus⸗ 
wandern? Und es ekelt euch an, euch in ſeichten Ver⸗ 
unügungen, in Tanz und Kino zu zerſtreuen. Einmal los 

. m ledig jein von dem allen, einmal ganz ich ſelbſt jeis 

ürfen, einmal reine und heilige Freude er⸗ 
eben, dieſer Wunſch brennt, ob bewußt oder unbewußt 
ſo mancher jungen Seele. Ja, Freizeit! Heimelt's 

r 1. 50 nicht an, das Wort? Iſt's nicht, als wäre es aus der 

. meonfucht eurer Seele heraus geſprochen? Stellt das Wort 

dicht gleich das ſarbenſatte Bild der blühenden Waldwieſe 

lar euch hin, auf der ihr ruhen und träumen, ſpielen und 
Lachen dürft, ohne euch um den Alltag und ſeine graue 
Langeweile zu kümmern? Das ſollt ihr in der Freizeit 


f 

. 

geniaßen. 

noch tieferes kann ſie euch 
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. 
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Aber noch mehr, 
ſöben. Jetzt wo fo vieles zufammenſtürzte, was felſenfeſt 
ſbien, wo Philoſophien und Weltanſchauungen, alte über⸗ 
‚Ntferte Sitten und Einrichtungen ein Raub der Neuzeit 
geworden find und wo Ethik und Moral gar ſo laxe 
| dermen angenommen haben, da gerät der funge Menſch 
i 


ſch, 
der ſeinen Charakter feſtigen möchte und nach Perſönlichkeit 


krept, ins Fra i 
ot, gen und Suchen, ins Zweifeln und Zer⸗ 
grübeln: was ist Wahrheit, was tft Recht, was kann ich 
lauben gibt es etwas Zeitlofes, Ewiges? und im Alltag, 
d wird die taſtende Seele gar oft hart angefaßt und ver- 
Eitt; ſie mag nicht mehr fragen und zermartert ſich in der 
inſamkeit. Ihr auf dem Lande, ihr jungen Menſchen, 
an kennt es noch mehr, das einſame Nachdenken und nicht 
Frcundekommen mit allen Zweifeln. Da ſollt ihr in der 
ſcheetzett den rechten Weg finden. Erfahrene und weit⸗ 
N ſbeuende Menſchen mit einem warmen und feinen Ver⸗ 
. faden für die Jugend, die wollen euch helfen und gemein⸗ 
bemes Beſprechen und Gedankenaustauſchen mit gleich⸗ 
Penner Jugend wird euch neue Kraft geben. Ein köſt⸗ 
liches Geſchenk ſoll die Freizeit euch werden! 
6 Darum kommt zu den Pfingſtfreizeiten, die der 
Juangeliſche Verband für die weibliche 
Jugend an zwei Stellen unſeres Landes vom 
4 bis 8. Juni einrichten will. Die eine iſt in Gorka 
punch o wna, Kreis Liſſa, auf dem Gute von Herrn 
. un Guſtorff. Die Leitung haben Superintendent Smend, 
FGfläulein Schoeneder und Fräulein Erneſti. Ihr ſeid 
4 Baſte im Gutshauſe und ſchlaft auf dem Speicher. An der 
ahnſtation Bojanowo werden am Sonnabend, 3. Juni, 
Min ttags 2,4 Uhr, Leiterwagen zur Abholung fein. 
N itbringen: Bezüge, Handtücher und Lauten. Die zweite 
Gtetzeit iſt in Pol kau, Kreis Briefen, Baknftation 
g twadewo, an der Strecke Strasburg —Schönſee. Die Lei⸗ 
j Eng hat Pfarrer Schwandt⸗Oſterbietz Frau Superintendent 
Fburing⸗Wittenburg und Charlotte Goebel⸗Polkau. Mit⸗ 
boingen: Decke, Bezüge, Handtücher und Lauten. Ab⸗ 
8 an 155 Sonnabend, 3. Juni, von den Nachmittags⸗ und 
zügen. 
N Bei allen Freizeiten ſollen die Morgenſtunden den 
15 orträgen und Beſprechungen dienen. Wir wollen uns von 
em Gedanken leiten laſſen: 
; „Die Kraft des Pfingſtgeiſtes 
5 Jungen.“ 


2 und wir 6 
abe, Nachmittags wollen wir wandern und fpielen und uns 
abends wieder zur ſtillen Feierſtunde in der Kapelle oder im 
5 arten ſammeln. Die Freizeiten beginnen mit dem Abend 
e 3. Juni und ſchließen am Donnerstag, 8. Juni. Jede 
4 eilnehmerliſte wird bei 25 Anmeldungen geſchloſſen daher 
t ſofortiges Melden notwendig. Anfragen und Anmel- 
dungen mit Angabe von Alter und Beruf find zu richten 
R den Verband für die weibliche Jugend in Polen, 
Voznan, Aleja Mareinkowskiego 28, II. 6 


J Gutstöchtertagung. Vom 2. bis 7. Mai fand, wie uns 
Cachkräglich berichtet wird, in Langenolingen bei 
neſen eine Gutstöchtertagung des ev. Landesver⸗ 
kandes der weiblichen Ingend ftatt, an der auch einige Stadt, 
gate teilnehmen durften. Dieſe Tagung verfolgte das 
Viel, auf die Gutstöchter und durch dieſe auf ihre dörfliche 
1 mgebung ſittlich und moraliſch erziehend einwirken zu 
Innen, Die Leitung der Freizeit ruhte in der Hand von 
6 Hräulein Zarnack, Berlin⸗Dahlem, und Paſtor Fiſcher 
Ffengenolingen. Das Leitwort bieß in dur mit 
Freudenl und das Hauptthema: „Jeſus der Überwinder 
Venſchlicher Nöte“ Neben den Vorträgen lernten wir neue 
Volkstänze und riefen uns alte Lutherlieder ins Gedächtnis 
urück. Leiter der Gutstöchtertagung waren Generalſuver⸗ 
ntendent P. Blau⸗Poſen, Pfarrer Fifcher⸗Langenolin⸗ 
gen, Fräulein Zarnack⸗Berlin⸗Burckhardthaus. Die 
Aeferate hielten Pfarrer Bertheau⸗ aer dall. 
farrer lie. Schneider Poſen, Pfarrer Claſſen⸗ Ha 
Th und Pfarrer Inſt⸗ Sienno. ö 
mlt Der heutige Wochenmarkt war wieder gut beſchickt 
alt Waren aller Art. Nur Butter, von der das nd 
100980 Mark koſtete, war wenig vorhanden. Eier wur⸗ 
r ſehr viel angeboten, die Mandel zu 450 Mark. Das 
Irühjahrsgemüſe hat im Preiſe erheblich nach⸗ 
elafſen. Spinat toftete 80, Spargel 36.500 Rha⸗ 
arber 50 Mark das Pfund, der Kopf Salat 60 und das 


Semüfe teurer geworden. Mohrrüben koſteten 100 M 
bisbeln 350 Mark das Pfund. 
€ Apfelſinen 90-150 Mark das Stück. Auf einigen 
atellen wurde auch Quarkkäſe mit 150 Mark das Pfund 
x hegeboten. 1 dem Neuen Markt (Nowy Rynek) war 
beute wieder eine Anzahl Wagen mit Kartoffeln auf⸗ 
gefahren. Der Zentner koſtete 2700-3000 Mark. Ein recht 
geger Betrieb herrſchte heute auch in der Markthalle, wo 
Jleiſch aller Art ſowie ſonſtige Lebensmittel, auch viele 
Viſche zum Verkauf ausgeboten wurden. 
M § Eine Bitte an die Schafzüchter nuſeres Gebiets wird 
ns auspoſen übermittelt, und wir empfehlen fie den 
Etreffenden Landwirten zu freundlicher Beachtung 
Porückſichtigun Die Evangeliſche Diakoniſſenanſtalt in 
droſen unterhält eine fogenannte Spin nſtube, in der 
N mehreren Schweſtern Schafwolle verſponnen und 
heiter verarbeitet wird zum Beſten der genannten Wohl⸗ 
hrtsanſtalt. Dieſe Spinnſtube wendet ſich an die Schaf⸗ 
alter mit der herzlichen Bitte, Wolle zu ſpenden, 
ei es durch unmittelbare Zuſendung oder durch Sammel⸗ 
enbungen, vielleicht durch Vermittelung der nächſt benach⸗ 
& en Pfärrfrauen. Der Bedarf an 0 
lürümpfen für die Schweſtern der Anſtalt iſt naturgemäß 
Emi roß; aber auch in dieſem Falle würde ſich das 
cbrichwort bewahrbeiten können, daß viel wenig ein viel 
. Ben 1 unterſtütze jeder, der es kanu, auch dies 
1 eswer 3 1 
Ant g. Thorner Gaſtſpiel ber „Deutſchen Bühne Bromberg“. 
f Einladung des Kopernikus ⸗Vereins für Willen. 
ft und Kunſt veranſtaltete die Bühne Brom⸗ 
erg am Sonnabend im Concordia⸗Saale ein einmaliges 
Vaſtſpiel. Zur Aufführung gelaudte das Schauſpiel „Der 


* 
# 


* 


Fr 


Gens Radieschen 50 Mark. Dagegen iſt das vorjäßtige 
8 Zitronen preſſten o bis. 


Wolle zu Hemden oder 


Wettlauf mit dem Schatten“ von Wilhelm von Scholz, das 
die heute ſo aktuelle Hellſeherei zum Vorwurf hat. Die 
Darſteller, Herr Damaſchke als Romandichter Dr. Hang 
Martins, Dr. Titze als der Fremde, deſſen Lebensſchickſal 
der Schriftſteller in ſeinem neuen Romane vollkommen er⸗ 
kannt hat und weiter vorausſieht, und nicht zuletzt Frl. 
Elſe Stenzel als Gattin des Schriftſtellers wurden ihren 
ſchwierigen Rollen vollauf gerecht. Es gelang ihnen, das 
Publikum vollkommen in ihren Bann zu ziehen und ſie 
das Stück miterleben zu laſſen. 

§ Einbruchsdiebſtahl. Heute nacht wurden in dem 
zweiten Stockwerk des deutſchen Lehrerſeminars 
verſchiedene Spinde erbrochen und ausgeraubt. Es be⸗ 
fanden ſich hauptſächlich Kleidungsſtücke und Lebensmittel 
von Schülern darin. Der Wert der geſtohlenen Sachen 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Polizei hat Ermittelungen 
nach den Tätern eingeleitet. 

$ Verhaftete Diebe. Infolge des zielbewußten Vor⸗ 
gehens eines Beamten iſt es der Kriminalpolizei gelun⸗ 
gen, den Schlächtergeſellen, der, wie wir geſtern berichteten, 
feinem Brotherrn Lubanski 100 000 Mark deutſches Geld 
geſtohlen hatte, feſtzunehmen. Es handelt ſich nicht um 
einen Wladislaus Martosz, ſondern um einen gewiſſen 
Mart. Dem Diebe konnten 82500 Mark noch abgenommen 
werden, während er das übrige Geld bereits verbraucht hat. 
— Ferner wurde geſtern eine gewiſſe Gertrud Koppin ver⸗ 
haftet, die ſchon ſeit längerer Zeit aus Schulkorri⸗ 
doren Sachen entwendet oder Mäntel ausgeplündert hatte. 


* 

* Poſen (Poznan), 16. Mat. Ein Demonſtrations⸗ 
zug von Männern, welche ein Dutzend an Stangen ge⸗ 
heftete Plakate trugen, erregte heute vormittag die Auf⸗ 
merkſamkeit der Straßenpaſſanten. Auf den Plakaten 
ſtanden Aufſchriften wie „Die Anhänger Witos ſind 
Sozialdemokraten“, „Kein katholiſcher Geiſtlicher darf zu 
den Witos⸗Leuten gehören“ u. a. Die Demonſtration fand 
augenſcheinlich im Zuſamenhang mit einer Verſammlung 
der polniſchen Bauernvereine im Zoologiſchen Garten ſtatt. 

* Poſen (Poznan), 13. Mai. In der letzten Stadtver- 
ordnetenſitzung am Donnerstag wurde nach der Er⸗ 
ledigung verſchiedener Punkte der Tagesordnung eine außer⸗ 
ordentliche Teuerungszulage von 60 Prozent für die 
Beamten und Funktionäre des Magiſtrats bewilligt. Bei 
der Beſprechung der Vorlage einer Ortszulage für die 
Rektoren der Volksſchulen wurden zwei Anträge einge⸗ 
bracht und angenommen, und zwar: der Antrag des Finanz⸗ 
ausſchuſſes, der 20 Prozent für die Rektoren vorſieht, die 
Rektoratsexamen abgelegt haben, und ein zweiter Antrag, 
der die genannte Bewilligung für alle mit Ausnahme der 
neueintretenden Rektoren wünſcht, denen nur 15 v. H. zuge⸗ 
billigt wurden. Ferner wurde der Preis für einen Kubik⸗ 
meter Waſſer auf 40 Mark erhöht und die Auflöſung 
des Lebensmittelamtes beſprochen. Ein etwaiger 
Überſchuß an Lebensmitteln ſoll in erſter Linie ſtädtiſchen 
Anſtalten zugnte kommen. 

* Poſen (Poznan), 13. Mai. Eine allgemeine 
Rattenvertilgung in der Stadt Poſen hat das 
Staroſtwo Grodzkie für Montag, . und Dienstag, 30. Mai, 
angeordnet. — Geſtern nachmittag 2 Uhr wurde der 
Hährige Schulknabe Daniel Staſiewiez von den Pferden 
eines mit Kies beladenen Wagens umgeriſſen. Der 
Wagen ging dann über den Knaben hinweg und verletzte 
den Unglücklichen ſo ſchwer, daß er nach wenigen Minuten 
ſtar b. — Das Klupiecſche Goldwarengeſchäft in der 
ul, Franeciszka Ratajczaka 39 (früher Ritterſtraße) wurde 
in der Nacht zum Freitag abermals von einer Einbrecher⸗ 
bande, die vom Keller aus in den Laden ein⸗ 
drangen, heimgeſucht. Sie ſtahlen einen großen Poſten 
goldener Uhren, Ringe, Ohrringe und andere Gegenſtände, 
deren Wert der Geſchädigte auf 5 bis 10 Millionen 
Mark beziffert. 


e Geſtern gelang es, wie der 
„st. Bote“ berichtet, der hieſigen Polizei, den Ver⸗ 
brecher feſtzunehmen, der im Februar d. J. den An⸗ 
ſiedler Lesniewski in Murzynno, Kr. Inowroclaw, er⸗ 
mordete. Es fit dies ein gewiſſer Roman Brzozowski 
von hier, ein etwa 22jähriger Burſche, der früher bei Les⸗ 
niewski arbeitete. Die Polizei beobachtete ihn ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit, bis ſie ſchließlich genügend Beweismaterial 
geſammelt hatte, um ihn als Mörder überführen 


nicht ganz verbrannten Gebeinen. dieſer Urnen 
wurde mit einer leichten Beſchädigung herausgefördert, 
die andere zerfiel beim Berühren in Staub. Das Grab 
mit der Urne ſoll dem Tremeſſener Gymnaſtum überlaſſen 
werden. 
nacht brachen in die 
Diebe ein, nach⸗ 
ſte Sie zertrümmerten 
das Tabernakel und entwendeten daraus die Büchſe, wäh⸗ 
rend das hl. Sakrament von ihnen weggeworfen wurde. 
Die geſtohlene Büchſe hatte nur geringen Wert, da die koſt⸗ 
baren kirchlichen Gegenſtände an einem ſicheren 
Aus der Sakriſtei ſtahlen 25 Diebe noch 


die Kirchendiebſtähle wiederholen, iſt — daß 
von einer organiſierten Bande 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 
Sommer⸗Konzert. In atzers Garten findet morgen 


Zentralverband ſelbſt. Händler und Hauſierer. Matausflug 
nach Mühltal. Treffpunkt Kleinbahnhof Schleuſenan, 
Sonntag, 21. Mat, morgens 7 Uhr. (7855 

Einen Tanzabend für Plaſtik und klaſſiſche Tänze veran⸗ 
Fe 
anczewska | en e tadt⸗ 

r. Außerdem wird die Klavierkünſtlerin Mira 

ollheim einige Klavierſoli vortragen. (6242 


Handels⸗Rundſchau. 


Preiſe für Iandwirtſchaftliche Erzeugniſſe im Auslande. 
(Nach den Veröffentlichungen der Preisberichtsſtelle des 
Deutſchen Landwirtſchaftsrates in der „Induſtrie⸗ und 

ö Handelsgeitung“.) 


* — 
D M. je Tonne (20 Ztr.) Dazu Fracht nach d 
u Kontinent 926 9“ * 


Weizen: Neu York, 2. Mai Info Rotwinter 17303 

Jun 17303; Chikago, 2. Mai, per Mai 15848, per 
uli 14140; Bremen, 4. Mai. prompt Roſafé⸗Weizen 16000 

wear 3 16400, Zum Vergleich inländ. loko Bre⸗ 
men g 5 

Roggen: Chikago, 2. Mai, per Juli 12402, per Sep⸗ 
tember 11630. 

Gerſte: Bremen, 4. Mai, prompt Marokko, Algier 
Tunis 12000. 

Hafer: Chikago, 2. Mai, per Juli 8922, per Septem⸗ 
ber 8657. { 


bis 


Mais: Neu York, 2. Mai, loko 8917; Chikago, 2. Mat, 
per Mai 7219, per Juli 7750; Bremen, 4. Mai, Amerikan. 
Mixed per Mai 9900, per Juli / Auguſt 10100. 

Zucker: (deutſche M. je Ztr.) Neu Pork, N. April, 
Rohzucker, greifbar, verzollt 1350. 5 


Eröffnung einer Schiffahrtslinſe Danzig — Petersburg. 

ie „Sarmaeja“ Seeſchiffahrtsgeſellſchaft, Akt.⸗Geſ. in 

Danzig organiſiert gegenwärtig zuſammen mit der Ber⸗ 

geuske Dampftib Selskab eine dauernde Schiffahrtslinſe 

zwiſchen Danzig und Petersburg zur Beförderung von 
Ladungen und Paſſagieren. Das erſte Sch mpf 


und will er vor allem pünktliche Zeiten innehalten. 
Stinnes in der tſchechiſchen Zuckerinduſtrie. Einer 
holländiſchen Blättermeldung zufolge hat Hugo Stinnes 


427 874 Tonnen zu verzeichnen. ] 
. „Polnifge Noten!“ — Nicht „Kyoscinszko⸗Noten!“ In 
fibereinftimmung mit dem von der Polniſchen Regt 

zaſſe (Polska Krajowa Kaſa Potyezkowa) geäußerten 
Wunſch, hat der Börſenvorſtand in Danzig beſchloſſen, an 
Stelle der bisherigen bei der amtlichen Notierung ange 
wandten populären Bezeichnung seiuszko⸗Noten“ in 
Zukunft die der polniſchen amtlichen Terminologie ent⸗ 
ſprechende Bezeichnung „Polniſche Noten“ zu ſetzen. Gleich 
zeitig iſt beſchloſſen worden, daß die aus der Zeit der Okku⸗ 
pation herkommenden ſogenannten Kriesnoten auf Ak 
Schlüſſe in polniſchen Noten nicht lieferbar find, 


Voſener Getreidebörfe vom 15. Mat. seen i 
100 Kilo = N Weizen 19 800 — 20900, 6098 — — 
Gerſte 10 500.11 500, Hafer 1360013500, 


) ! 
€ en —— bis — 
Fabrikkaxtoffeln 3300 bis 3700. 
größer, Abi 


Holland. . 100 Guld. 10938. 30 


Buenos Aires 1 P.-Peſ. 92.20 
Belgien . . „10 Fres. 2172.20 
Norwegen . 100 Fron. 4259,70, 
Dänemark. . 10 Kron. 5844.48 
Schweden . . 100 Kron. 6843.15 
Tinnland 100 fin. M 589. 
Italien . . 100 Lire 1273.20 
England. . 1 P. Sterl. 1178. 
— 100 Fes 2237.55 
rantreich es. 2 
weis +. 100 5744.20 
ee AR im 55 4165. 
em Deſt. abge aan 
ag 1 349.65 


Budapeſt . 100 Kron. 


Danziger Börse: Dollar 230%, bis 
ſchwächer⸗ 


Mai. D 
281 ¼ „ Bolennoten 7,02½—7,05. Tend ruhig, beina 
Rech Jorter Börse: Deitiehe Mast 380. Orkan 


ez. Ceg., Grabowise . 

und ohne ſtaben — urtownia Drogeryjna 
4% Noſener Pfandbriefe, ee ee 
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Br wiazku (Bpdsb.) I. VII. 17 ˙ 


„„ 65 


Arcona en 9ds 
Wagon I 
Ege Bas | 


Brenn 
8 7 — 

2. Berke e 200.205 Vent * IHN 
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Juno 


m 
Warfehauer, Börfe vom 16. Mai, Shets und um 
1 g Belgien 599.991. Berlin 1410014. Dante 14077, Dis! 
1406. Sombon 18076--17000-18.000,. Meunnet —. 74.58 

en 25— 
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Se vi 8 (Bezahlung. 
liſche Pfund —. Y oſlowakiſche unten a Wegen 
Dollars —. Beigiice Grants 3. anzöflihe Frans —. Deutſche 
16. Mal. den Baden 10 9870009600 Brand Sterling 1 8870 
Me . e e , 

1.014, granzösſche Branten 2505, 402608500. 
8 
e 


. Kursbericht. 
Die Polniſche Landesdarl ide 80g es heute für deutſche 
1000 u. 100 Markſcheine 1380, für 50. u. 10⸗Markſcheine 1360, 
für Heine Scheine 1280, Gold und Silber unverändert. N 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Zawichoſt — (1.20 a — (1.38), Plock — (1.11), 
Thorn 0,96 (1.00), Fordon 0.90 (0.9), Culm 0.81 (0.83). 
Grandenz 1.04 (1.07), Kurzebrack 1.88 „ Montau 0.87 


(1.44 0 
224 Piekel 0.80 (0,88), Dirſchau 1.00 (1.10), Einlage 2.32 
2.24 D 


er an. 

FFFFEFTCTTT A 
8 iftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
Nepublit len: Johannes Kruſe: für die übrige AR 
Gotthold Starte; für „Stadt und Land“ und den anderen 
redaktionellen Tell? Kar! Bendiſch; für Anzeigen und 
Reklamen: E. Przygodzki; Druck und Verlag von 

A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
Hierzu: „Der Haus freund“ Nr. 17. 
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Polizei⸗Verordnung. eee eee eee Grundftüds- Taxen bei 


Hanczewski. 


= 
5 Auf Grund der 88 5 u. 6 des Geſetzes über die S 100 Spircl. e N 8 8 hi Iden 
Bol izeiwerwaltung vom 11. März 1850 und der — er rün un 8: IE A 
148 8 = „3 
3 und 144 des Geſetzes über die allgemeine = 75 [ -M t 10 000. — 
Land sverwaltug vom 30. Juli 1883 (Geſ.⸗S. S. 195) 3 U ege Aird Sn, 4 Teile, von = 
mie Bien mit, mit Zuſtimmung des Magiſtrats, für g 1 040. = nur in deutſcher Währung 
den Polizeibezirk Bydgoszez folgendes verordnet: 8 Gurte für Politerzwece, RATEN. von = = verwertbar, ſonſt wertlos! 
un anderen eee Snlauen and u une Möbelstoif ..... oe 1 80 die Zentral -Buchſtelle des Iten 
ED: nee = Gobelin a 75300.— E Berlin NW. 7, Dorptheenſtr. 7 
& = 15 . ede i ES |ftellt nach allen ihr gelieferten Taxen, welche ", 
zu n Kaen Haft noitafe Be Möbel-Plüfch — — 2 „ „ 12 500.— 8 Sende W del Berra „ind, das 1 5 
Die Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage Drell II u n .. nu 1150.— = a gemäh er 
der Veröffentlichung in en, = erde 1350 digen in Polen Taxen fertigen, erteilt Nat 1 
Bodgos e ben , Mai = ” I 20 om breit. ee Hilfe in allen Verdrängungs⸗An gelegenh? siten 5 
Mieisk! Urzad Potich. Ei 5 Sek Verdrängten Grundſtücke (vom Millergut 


zur kleinſten Wirtſchaft) n ach. 15 
Aufträge erbittet das Haupt⸗Geſchült, zer 1 * 
oder die Filiale Bydgoszcz. Goethego 


wiener Stühle ab 2500. — pro Stuhl 


in Waggonladungen und Teilsendungen 


Die Grasverpachtung 
auf den der Stadtgemeinde Byüdgoszc; 
gehörenden Netzewieſen für das Jahr 1922 


in Umfange 47 Het et in 9 5 5 ö 
a an Be M = 2 General-Vertreter für Polen 6163 
eine öffentliche Ve — ? 2 m 5 
eee B. Pufal & Lusniak ao 
5 ale „Perfieigerung findet am Dienstag, den = 
s Export ra. Postiuchss Budgoszez Mtteistrabe aa [= Angebote 92 e 
ut an Set um del EB = erbittet bc 
ekanntgegeben wer — = 
Die unt te Deputati tigt, | = auf Propision = 
ee Mamas | ı SMF” Tüchtige Reisende und 3 ve gesucht Georg Apreck, Danzig 
= Söder Er 15. W III d e d n eee eee Brotbänkengaſſe 29. Tel. 209. 


Der Magistrat, Wie en deentation. 


Slüten weiße 


Gummi- 
Wäsche 


Onnoncen 


Olbonnenten- Olnnabme 


für alle an- und ausländischen Zeitungen 
von 7 Uhr vorm. bis 10 Uhr abends 
auch. an SO und Feiertagen. 


C. B. 


Gleichstrom- und 
Drehstrom- Motoren 


. 77 Ch. 2 . Glühlampen und Installations-Material im m a Gee und Hornet 
Onnoncen-Expedhton und | Krawatten, Hosenträger 
Zeulungs - Groß - Vertrieb, { 

Tees. 800, 799, 668. 3 668, iin. Buchholz, Ingenieur, . 7901 
F menen d „ Danzi aße 150 ; h 
sin al ausgeſchloſenn „„ eee, 
e 0 Saheeh Beamte want wenn Sie dae“ Ausführung elektrischer Licht- und Kraft Anlagen. 


. ͤ ͤ —T»'“ů ]² . EN A ERER ͤ . ̃ ᷣͤ . 
SEEEBERDENZERNERBENEERENDBENEERENEENnEERDTESE 


Am Freitag, den 19. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 


werden wir auf unſerem Lagerſpeicher an der ulica Dworcowa 72 


2 Bangons Kartoffeln 
a 400 Zentner 


8 
＋ 
meiſtbietend gegen Barzahlung verkaufen. | 
11 


Karl sende Felmentpulber 


zum backen verwenden 
Friedensqualitat garantiert. 2 
überall erhältlich. Engros⸗Verkauf. 
Monopol⸗Drogerie Fr. Boga fi 


Dworcowa 94. Telefon 1287. 6691 7 


Elektr Hohlschleiferei 


für Messer 3 Scheren aller ‚Ark 
nsbesondere 


Rasiermesser 


garantiert gute Schneide 


Kunsthohlschleiferei 


für 'ärztliche Instrumente wie: Skalpelle, 
Kanüle, Impflanzetten, med, Scheren, usw. 


Jeinmechauische Werkstatt || 
Kurt Teske, e? 


Posener Platz 3, Telefon 1296. 5107 | @| % 


. 
Sienkiewieza (Mittelstr.) 1a 


empfiehlt sein 


reichhaltiges Lager 


C. Hartwig, Tow. Alt., 


6 ul. Dworcowa 72. 
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Elektromotore 


aaa) repariert und wickelt neu auf Gleich- en 
| trom 


C. WUJEC 


Marcinkowsklego 11 (früh. ee 


von neuen u. gebrauchten 


WohnungsGinrichfungen | 


RUNTER 


Achtung! Hausfrauen! N 


nis. Tafelhonig 


beſtes Brotaufitrichmittel, beſteht aus gar. reinem 


Invertzucker. © 757 PR TE 
Ber ie bei Ih lonialw.⸗ Händler. 
Berieir: 0 Audit &6n. , inen gene ene, Aa um Snftanbfebung 


ruft, Lit md Gftunftromanlagen 
an das hieſige Elektr. Wert = wrden. 
und außerhalb Bhdgosztz : 9 Ende, 


führt gut, billig und prompt aus Dworcowa — 


R. B. Reimann an 
Elektro⸗Meiſter 
Terasy 7. 


Max Rautenberg J. Czerwinski. 


Beratender due Tenne für Induſtriebauten, Gut · 
ten ungen, beeideter Sachperſtän⸗ 
iger Sr ch⸗, Tiefbau und 9 

twurf — Bauleitung — Abrechnu 

Tel. 1430, 675. Bydgoszez Sagtellonste 11. 


Me letzten Neuheiten 


für die Sommerſaiſon fertigt 
das erſtklaſſige Damenatelier an 


Blauſtein 


Grodztwo (Hempelſtraße) 30. 


Ich verkaufe ſo lange der Vorrat reicht 


aut ı abgelag. Zigarren 


990. 


Fr. Bege, Möbelfabrik 


gegründet 1817. nn 


Dean , ee eee 


Wohnungs Einrichtungen 


r Fabrikation, licher Ar) f 63 2 
nur eigene on, in allbekannter vorzüglic beit. 1 den Erepp. 7472 
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zu alten billigen P 
Zigaretten engtos 3. Sabritbreis. Metall-Tabrit „Brodmetal“ * eee 
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3 Gdanska 150. 


Kohlen 


Oberſchleſiſche wie Dabrowaer, 6189 


Nauchlammerlöſche für Ziegeleien. 
J. Lindenſtrauß, 
Dworcowa 63. Telephon 124. 


liefert: 6061 

Rohguß in verschiedenen Aupfer-Legierungen, | 
Weißmelalle fur Lager, 83 Sorten, l. Qualität, 
Armaturen 1. dampf u. Waller, große Auswahl. 

Schlaglöte und Lötzinn. 
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Kohlenkontor Bromherg, Bieheret 
* Gieße⸗ 


Grüntalt 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 18. Mai 1922. 


Nr. 92. 


Eprathenkampf. 


du Der „Glos Pomorski“ bringt aus Czersk folgende Mel⸗ 
zung: „Man ſollte meinen, daß es jetzt keinen polniſchen 
Beamten mehr gibt, der ſich in amtlichen Schriftſtücken der 
Jeutſchen Sprache bedient. Aber dem iſt nicht jo. 
In unſere Hände iſt ein Brief des Schiedsrichters Wen tz⸗ 
tums ki gekommen, der einen Angeklagten, der Pole ift, in 
deutſcher Sprache zum Termin auffordert, um ſich mit dem 
kläger zu einigen. Wäre etwas ähnliches in Deutſchland 
möglich? Dort kann der Pole nicht einmal auf der 
Straße ein polniſches Wort reden, ohne beläſtigt zu wer⸗ 
den, und daran iſt gar nicht zu denken, daß irgendeine 
Behörde ihm einen polniſchen Brief ſchreibt. Wir wiſſen 
ja auch aus eigener Erfahrung, wie wir unter der preußi⸗ 
ſchen Regierung behandelt wurden, wie befonders unfere 
Mutterſprache bet den Deutſchen verhaßt war und verfolgt 
wurde. Und hier darf ein polniſcher Beamter an einen 
zerlen amtlich deutſch ſchreiben und das im dritten Jahre 
er Unabhängigkeit Polens. Es iſt richtig, Herr Wentz⸗ 
ſowski (ſicherlich haben ſich feine Vorfahren Werkowski ge⸗ 
ſchrieben) tft unſeres Wiſſens Deutſcher, und ſchließlich 
en übler Menſch, aber warum werden Menſchen, 
e nicht. Polniſch können, zu Beamten gemacht? Es wäre 
Zeit, daß die maßgebenden Faktoren ſich nach einem Be⸗ 
Enten umſehen, der Polniſch ſpricht und ſchreibt. In 
gersk, das 95 Prozent Polen zählt, dürfte es wohl nicht 
chwer fallen, einen ſolchen Menſchen zu finden.“ 

Zu dieſer Meldung ſtellen wir folgendes feſt: 

1. Wir empfehlen dem „Glos Pomorski“ einen feiner 
Redakteure für kurze Zeit nach Deutſchland zu be⸗ 
urlauben; er wird zu ſeiner größten Verwunderung 
erfahren, daß er ſich dort ganz ungehindert der pol⸗ 
niſchen Sprache auf der Straße bedienen kann. Im 
Welten Berlins z. B. hört man neben ruſſiſchen 
Geſprächen oft mehr Polniſch als Deutſch ſprechen, 
ja die Polen pflegen dort oſtentativ viel lauter zu 
ſprechen, als es im Verkehr unter den Deutſchen 
ſelbſt üblich iſt. 

2. Es iſt gar nicht ſo ungeheuerlich, daß im dritten 
Jahr der Unabhängigkeit Polens in den ehemals 
deutſchen Provinzen die deutſche Sprache auch im 
amtlichen Verkehr gebraucht wird; wir merken nur 
leider ſehr wenig davon. Die preußiſchen Behörden 
haben ſich nicht nur in den erſten Jahren, ſondern 
ſogar in den erſten Jahrzehnten nach der Beſttz⸗ 
nahme Großpolens nicht geſchämt, ihren polniſchen 
Bürgern im amtlichen Verkehr im polniſcher Sprache 
zu ſchreiben, wie wir das erſt vor kurzem (in Nr. 89) 
näher ausgeführt haben. Wenn die Polen wahrhafte 
Vergeltungspolitik treiben wollen, würden ſie eben⸗ 
falls erſt nach 50 Jahren darüber erſtaunt ſein, wenn 
eine polniſche Behörde deutſchen Bürgern deutſch 
geſchriebene Auskünfte erteilt. Der Artikel des 
„Glos Pomorski“ kommt alſo ein halbes Jahr⸗ 
hundert zu früh. 

3. Der letzte Wunſch des Artikelſchreibers, man ſollte 
keinen Deutſchen zum Beamten ernennen, wider⸗ 
ſpricht — von der beſonderen Regelung des durch 
Polen feierlich anerkannten und vom Völkerbund 
garantierten Minderheitsſchutzvertrages ganz abge⸗ 
ſehen — durchaus der Verfaſſung der polniſchen 
Republik, in er es im Art. 96 wörtlich heißt: „Alle 

Bürger ſind vor dem Geſetz gleich. Die öffentlichen 
Amter ſind zu den geſetzlich vorgeſchriebenen Bedin⸗ 
gungen in gleichem Maße allen zugänglich.“ Wenn 
der „Glos Pomorski“ die polniſche Verfaſſung genau 
ſo achten würde, wie es die polniſchen Staatsbürger 
deutſcher Nationalität zu tun gewohnt ſind, würde er 
ſich demnach ſeines Artikels und ſeiner unbegründeten 
Erregung aufrichtig ſchämen müſſen. 


Pommerellen. 


17. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Deutſche Bühne Graudenz E. V. Von vielen Seiten 
erürde angeregt, einen offiziellen Schlußabend des 
ten Spieljahres zu veranſtalten, um allen Freunden der 
ei eutſchen Bühne Gelegenheit zu geben, ſich an dieſem Abend 

mufinden und dadurch ihre Dankbarkeit für die vielen 
röhlichen Stunden zu bekunden, die ihnen Regiſſeure, Schau⸗ 
Ateler und alle anderen Mitarbeiter bereitet haben. Dieſer 
bend wäre die 65. Vorſtellung des erſten Jahres. Die 
often Schlußabend angeregt haben, wiſſen, wieviel Proben 
ſt in bitterſter Kälte im ungeheizten Saale zu dieſen 
ber lufflhrungen nötig, und wieviel Mühe und Arbeit damit 
erknüpft waren; außerdem wird ſämtliche Mitarbeit nicht 
oft noch mit großen 
deten verknüpft. Deshalb ſoll dieſe letzte Aufführung 
a erſten Spieljahres auch gleichzeitig ein Feſtabend 
für Deutſchen Bühne werden. Die Theaterleitung hat da⸗ 
eine nochmalige Wiederholung der Operette „Der Vetter 
His, Dingsda“ angeſetzt, die bisher immer ausverkaufte 
geutſer brachte, und die vom Publikum ſo begeiſtert auf⸗ 
5 zommen wurde, daß fie von vielen drei⸗ und viermal 
eſucht wurde. * 
wurde Kapellmeiſter Kott, der vor einiger Zeit gemaßregelt 
Stade, weil er mit ſeiner Kapelle einem deutſchen Arzt ein 
hr ändchen gebracht hatte, iſt aus dem Heeresdienſt 
usgeſchieden. f * 
51 10 Ein eigentümlicher Streit um einen Möbelwagen ent⸗ 
der te ſich hier zwiſchen zwei Spediteuren. Ein Spediteur, 
ban Mitglied des Internationalen Möbel⸗ Speditions Ver⸗ 
ne iſt, erhielt aus Deutſchland gefüllt einen Möbel⸗ 
gen. Da er in nächſter Zeit einen Transport nach Deutſch⸗ 
auszuführen hatte, ließ er den Wagen ſtehen. Ein 
erer Spediteur, der dem Verbande nicht angehören en 


Deuce gleichfalls einen Wagen zu einer Sendung na 


Wa tſchland und wendete ſich an den Eigentümer des 
Leihens. Sei es, daß der letztere Spediteur eine höhere 
blietdebühr bewilligte oder daß der Wagen zu lange aus⸗ 
10 5 der Beſitzer gab dem zweiten Spediteur den ſchrift⸗ 
unten Auftrag, den Wagen in ſeine Benutzung zu nehmen 
Hör evtl. durch Gewalt oder mit Unterſtützung der Be- 
ae über ihn Verfügung zu erhalten. Der Empfänger des 
der aus wollte dieſen aber nicht herausgeben. Es mußte 
gebe Jerichtsvollzieher und die Polizei zu Hilfe 
5175 werden. Trotz Proteſtes wurde der Wagen vom Hofe 
Da und von dem anderen Spediteur beladen und nach 
Waitſchland verſchickt. Der erſte Spediteur, der über den 
1 va bereits verfügt hatte und einen angemeldeten Umzug 
Schu Deutſchland nunmehr nicht ausführen konnte, ſtellt jetzt 
band enerſabanſprüche an don Wagenbeſitzer. Man iſt ge⸗ 
ns wie der Prozeß ausfallen wird. g x 
Pr Beſchäbigungen in Gärten. — Blumendiebſtähle. Die 
55 bäume und Sträucher ſtehen im ſchönſten Flor. Leider 
rden ſowobl die ſtädtiſchen Anlagen als auch Privat- 


* 


gärten durch Abreißen von Aſten und Entwenden ganzer 
Pflanzen ſehr geſchädigt. Die Freitreppe des Rat⸗ 
hauſes wurde zur Ankunft des Miniſterpräſidenten mit 
Pelargonien geſchmückt. Schon nach kurzer Zeit war eine 
Anzahl der Töpfe geſtohlen. Aus den eingezäunten 
Anlagen der Stadtgärtnerei wurden Roſen ſt öcke und 
andere Pflanzen geſtohlen. Auch in den Heimſtättengärten 
des Naturheilvereins wurden aus den eingehegten Gärten 
Pflanzendiebſtähle verübt. Die Preiſe für Pflanzeumate⸗ 
rial find außerordentlich hoch. Es koſtet eine Pelargonie 
300 —500 M., ein Roſenſtamm 4000 M. und darüber, ein 
Alpenveilchen 4000, 6000, ja ſogar bis 10000 M. Die Nach⸗ 
frage nach Blumen und Pflanzen iſt aber nur ſchwach; denn 
man ſorgt hauptſächlich nur für des Magens Bedürfniſſe. “ 


Thorn (Torun). 


* Wieder Lebensmittel beſchlagnahmt! Unſere Polizei 
ſcheint ſich der Schleichhändler recht fürſorglich anzunehmen. 
Nach der Aushebung des Neſtes in der ul. Szewska gelang 
es, einer Jüdin habhaft zu werden, die 80 Kilogramm 
Butter nach Wilna zu ſchaffen beabſichtigte und keinen Ge⸗ 
werbeſchein beſaß. Einer anderen Händlerin wu 27 
Hühner und vier Perlhühner beſchlagnahmt. Sie hatte 
dieſes Federvieh zwecks Weiterverkauf erworben, beſaß 
aber einen gefälſchten Gewerbeſchein. ++ 

* Selbſtmordverſuch eines Eiſenbahners. Vor einigen 
Tagen fuhr ein hier an der ulica Batorego wohnhafter 
Eiſenbahnzugführer mit der Kleinbahn die Strecke nach 
Czarnowo. Auf der Endſtation blieb der Zug liegen, um 
am nächſten Morgen wieder nach Thorn zurückzukehren. 
In dem übernachtungsraum, der für ihn beſtimmt war, 
trank der Beamte Lyſol, um ſich das Leben zu nehmen. 
Wie nach der „Th. Ztg.“ verlautet, hängt die Tat des 
Lebensmüden mit Unregelmäßigkeiten im Billettverkauf 
zuſammen. Der Beamte, der bereits über 20 Jahre im 
deutſchen Dienſt geſtanden hat, iſt verheiratet und beſttzt 
mehrere Kinder. i er. 

* * * 7 


.„* Culm (Chelmno), 16. Mai. Hier mußte der Unter- 
richt am Mädchengymnaſium eingeſtellt werden, weil z wei 
Fälle von ſchwarzen Blattern feſtgeſtellt worden 
ſind. Eine Schülerin weilte vor kurzem in Warſchau und 
hat von dort die Krankheit eingeſchleppt. 


e. Culm, 16. Mai. In den Niederungswirtſchaf⸗ 
ten iſt das Vieh bereits überall auf die Weide getrieben. 
Die Beſtellung iſt beendet. — Das Schadenfeuer in 
Culm. Dorpoſch ſoll durch Funken der Lokomobile entſtanden 
ſein. Der Schaden iſt ganz bedeutend. 

Si. Pemperſin (Kreis Zempelburg), 15. Mai. Eine hier 
nicht im Überfluß lebende Witwe bekam in dieſen Tagen 
ein Paket aus Amerika. Die Freude war natürlich 
ſehr groß, aber wie ſtutzte die Frau, als ihr der Poſtbote 
für Zoll, Botenlohn uſw. 10 000 Mark ab verlangte. 
Ste mußte die Summe, da ſie ſo viel bares Geld nicht im 
Haushalt hatte, ſich von nöten borgen gehen, um das 
Paket auszulöſen. — Die hieſige Landbundgruppe 
hielt am Mittwoch ihre Jahresverſammlung ab. Direktor 
Pelz aus Tuchel erſtattete den Jahresbericht. Von einem 
Vergnügen, wie es ſchon viele andere Landbundgruppen 
veranſtaltet haben, wurde Abſtand genommen. 

* Putzig (Puck), 16. Mai. 
„Slow. Pom.“ aus Putzig geht hervor, daß man in der 
Kaſchubei beabſichtige, während der bevorſtehenden 
Sommerſaiſon füdiſchen Badegäſten bzw. Sommer⸗ 
friſchlern keine Unterkunft zu gewähren. Man 
werde dieſen Beſchluß in der Weiſe durchzuführen ver- 
ſuchen, daß von den Gäſten das Vorzeigen des Taufſcheines 


verlangt wird. 

s. Schwetz, 14. Mai. Die Unſicherbeit im Kreis 
iſt groß. Ein großer Einbruchsdiebſtabl wurde vor 
einiger Zeit in Schloß Rohlau bei Warlubien während 
der Abweſenheit des Beſitzers, des Herrn v. Maerker, ver⸗ 
übt. Es wurden vieles Silber und andere Wertſachen ent⸗ 
wendet. Wie es ſcheint, find die Diebe Kenner, Sachver⸗ 
ſtändige, geweſen, welche die echten Gegenſtände mitnahmen, 
während die weniger wertvollen im Ide verſteckt wur⸗ 
den, wo ſie von den Gutsförſtern aufgefunden wurden. 
Dem Anſchein nach handelt es ſich um eine weitver⸗ 
zweigte Bande, welche mit den örtlichen Verhältniſſen 
ſehr vertraut iſt, vielleicht auch Helfer hat. ch auf dem 
Rittergut Pol n. Konopath bei Terespol, dem Herrn 
v. Gordon gehörig, wurde ein Einbruch verübt, — Rot⸗ 
wild kommt äußerſt ſelten vor, das wohl hauptſächlich aus 
oſtpreußiſchen Waldungen herüberwechſelt. Einen Zufall 
kann man es daher nennen, daß neulich in einer belebten 
Ortſchaft ein Rothirſch auftauchte. Er geriet in 
eine Einzäunung. Als er über dieſe ſetzte, verfing er ſich 
mit dem Geweih im Stacheldraht, ſtürzte kopfüber und 
ſtieß ſich das Genick ab. Man mußte dem Tier den 
Gnadenſtoß geben. Im Außendeich liegen Län⸗ 
dereien, welche dem Strombaufiskus rg und auf 
mehrere Jahre an deutſche Landwirte verpachtet 
waren. Nach der Beſetzung wurden die Verträge annulliert. 
Bei der Neuverpachtung boten die bisherigen Pächter die 
höchſten Preiſe. Die Pachtungen wurden ibnen aber nicht 
übertragen. 


— • äUä— ——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 14. Mai. Vor mehreren Tagen verſtarb im 
Seuchenhoſpital in Radagoszez ein gewiſſer Antoni Kon⸗ 
cerski. Die Hoſpitalverwaltung hat es jedoch nicht ein⸗ 
mal für nötig befunden, der Frau und den Kindern 
des Verſtorbenen von dem erfolgten Todesfall 
Mitteilung zu machen. Am 4. d. M. begab ſich Frau 
Koncerska nach dem Hofpital, um ihren Mann zu beſuchen 
und nun erfuhr ſie erſt, daß dieſer nicht mehr lebt und 
ſchon beerdigt ſei. Aber niemand konnte oder wollte 
Aufklärung geben, wo Koncerski beerdigt worden war. 
Nur ſoviel erfuhr die Koncerska, daß ihr Mann — nackt 
beerdigt wurde. — Einige von Blaſchki nach Opatuwek auf 
den Markt reiſende Schuſter wurden im Marchwarcer Walde 
von einem Banditen überfallen. Einem auf dem⸗ 
ſeben Wagen fahrenden jüdiſchen Pferdebändler raubte der 
Bandit 200 000 Mark. Der Bandit erſchoß die Pferde 
und verſchwand ſpurlos im Walde. f 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 16. Mai. Am 15. Mai vor fünfzig 
Jahren iſt mit dem Bau der Straßenbahn be⸗ 
gonnen worden. Dieſer für Danzig denkwürdige Tag bes 
deutet für den Direktor der Straßenbahn Oskar Kupfer⸗ 
ſchmidt gleichzeitjg das“ Jubiläum feiner fünfzigjährigen 
Stellung an leitender Stelle des Unternehmens. — Be⸗ 
kanntlich ſind die Räume der Kaſerne Petershagen für 
das polniſche Gymnaſium eingerichtet worden. Am 
Sonnabend fand die feierliche Eröffnung dieſes Gymna⸗ 
ſiums ſtatt. > 


Aus einer Zuſchrift an das 


* Danzig, 15. Mai. Der ſeltſame Eiſenbahn⸗ 
unfall in Danzig, wobei der Lokomotivführer Barbulla 
aus Danzig mit der Lokomotive und dem Tender in 
die Weichſel ſtürzte, verdichtet ſich zu einem ſchwe⸗ 
ren Verdachte gegen den Heizer der Lokomotive. 
Nachdem die Lokomotive aus der Weichſel mit einem Kran 
emporgehoben wurde, fand man die Leiche des verunglückten 
Lokomotivführers in einer derartigen Stellung vor, daß 
der Verdacht aufkam, daß der Tod dieſes Lokomotivführers 
von einer andern Perſon veranlaßt ſein könnte. Der Loko⸗ 
motivheizer, der mit dem Lokomotivführer in jener frag⸗ 
lichen Nacht auf dem Rangierbahnhof Kaiſerhafen dienſtlich 
beſchäftigt war, verwickelte ſich, der „Weichſelzeitung“ zu⸗ 
folge, bei ſeiner Vernehmung derart in Widerſprüche, 
der Verdacht aufkam, daß er Babulla ums Leben gebracht 
hatte, und dann, um die Spur zu verwiſchen, den ſchwer 
verletzten B. mit der Lokomotive in voller Fahrt in die 
Weichſel raſen ließ. Es wird angenommen, daß die beiden 
in Streit geraten ſind und dabei der Heizer einen 
Eiſenhammer ergriff und den Lokomotivführer ſchwer ver⸗ 
letzte. Es muß abgewartet werden, inwieweit ſich dieſer 
ſchwere Verdacht gegen den Heizer beſtätigt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


mean ere l F ie Eike m 
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Sche Leider iſt auch der größte 


Schwanbeck ein Brand wütete. 

* Lauenburg i. P., 13. Mai. Freitag früh entſtand in 
der hieſigen Zündholz fabrik eine ſchwere Ex- 
ploſion. Ein Wagen mit Bengalmaterial, der in den 
Korridor der Fabrik gefahren wurde, explodierte. Durch 
die Kraft der Exploſion wurden die Eifentüren zu den 
Arbeitsräumen eingedrückt, ſo daß die Stichflamme in 
dieſe Räume eindrang. Ein entſtehender Brand wurde 
bald gelöſcht. Leider ſind aber ſieben Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen ſehr ſchwer, mehrere leicht verletzt. Der 
Materialſchaden iſt ſehr groß. 

4 Stettin, 13. Mai. Donnerstag abend brach in einem 

Schuppen des Freihafens Feuer aus, das den 
ganzen Schuppen mit großen Vorräten an Olen, Fetten 
und Flachs einäſcherte. Der Schaden iſt ſehr groß. Es 
wird angenommen, daß das Feuer ſich in den dort lagern⸗ 
den Flachsvorräten ſelbſt entzündet hat. Ein weiteres 
Umſichgreifen des Feuers konnte verhindert werden. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Bewohnbarkeit der anderen Planeten. Diefer 
Tage ſprach in Stockholm der bekannte Gelehrte Spante 
Arrhenius in der Schwediſchen Aſtronomiſchen Geſellſchaft 
über die Frage, ob es in unſerem Planetenſyſtem noch ander⸗ 
wärts vernunftbegabte Weſen gebe, den Menſchen der Erde 
verwandt. Nach den langwierigen Unterſuchungen, die er 
angeſtellt, glaubte Arrhenius dies für unſere Nachbar⸗ 
planeten verneinen zu müſſen. Der Planet Venus 
beſitzt wohl eine üppige Vegetation ähnlich der Steinkohlen⸗ 
pflanzenwelt, die vor vielen Jahrtauſenden unſere Erde 
hatte; auch gibt es dort wohl Tiere niederer Art; aber Weſen 
von höherer Kultur ſind dort zweifellos noch nicht entſtan⸗ 
den. Allem Anſchein nach aber hat dieſer Planet eine ähn⸗ 
liche Entwickelung vor ſich, wie ſie bis jetzt unſere Erde ge⸗ 
nommen hat. Weit älter iſt der Mars: er hat ſeine lebens⸗ 
kräftige Entwickelungszeit ſchon hinter fi; nun hauſt in den 
eiſenhaltigen Sandwüſten das Grauen, und ein giftiges 
Grün breitet ſich aus, wenn die aus Vulkanausbrüchen 
berrührenden Gafe chemiſch auf die Eiſenverbindungen ein⸗ 
wirken. Es iſt deshalb unglaubwürdig, wenn vor einiger 
Zeit angeblich drahtloſe Nachrichten oder auch nur Wellen 
auf der Erde angekommen fein ſollen; es braucht gar nicht 
unterſucht zu werden, ob die Marsbewohner in der Lage 
wären, ſolche Zeichen auf weite Entfernungen zu geben;: 
denn Marsbewohner gibt es ſchon lange nicht mehr, wie es 
eines Tages auch keine Erdenbewohner mehr geben wird. 
Damit will Profeſſor Arrhenius natürlich keineswegs ſagen 
daß wir Menſchen die einzigen vernunftbegabten Weſen auf 
der Welt eien; aller Wahrſcheinlichkeit nach finden ſich in 
anderen Sonnenfyſtemen, deren es ja unzählige 
im All gibt, ähnlich günſtige Lebensbebingun⸗ 
gen wie die, welche die Vorausſetzung für das Gedeihen 
der Menſchenraſſe bildeten. Wenn nur jeder zehntaufendſte 
Planet bewohnt iſt, ſo gibt es ſchon eine Unmenge bewo 
Planeten; denn die Anzahl der Planeten iſt unendlich. 

* „Die aröhte Schau der Erde“ wird Nen york dem⸗ 
nächſt zu ſehen bekommen. Es iſt dies ein Zirkus, in dem 
5000 Menſchen jeden Nachmittag und weitere 5000 jeden 
Abend auftreten. Es iſt dies echt amerikaniſch, daß man 
mit dieſem Rieſenzirkus alles überbieten will, was bisher 
dageweſen iſt. Dieſer Zirkus wird nicht nur eine Arena 
und eine Bühne haben, ſondern es wird zu gleicher 
Zeit auf drei Bühnen geſpielt, und vier Arenen ſind 
von Vorführungen belebt. Man müßte alſo ſieben Paar 
Augen haben, um alles ſehen zu können. Aber der Neuyorker 
will weniger ſehen als betäubt und überwältigt u. 
Und das beſorgen die 50 Clowns die zu gleicher Zeit 
auftreten, die 40 Elefanten, die 60 dreſſierten 
Pferde, die aufeinmal vorgeführt werden, Eine 
ungeheure Menagerie wird dabei aufgeboten. und man 
wird Tiger und Leoparden, Polarbären und 3 


dickſten und dünnſten Menſchen, arm⸗ und beinloſe Monſtro⸗ 
9 —.— Schlangenbändiger, Skalpiäger uſw. bewundern 
nnen. 
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2 Aktarhsinial Schufhahrichlidhne M 
Ein Muſterbeiſpiel ſchubehördlſcher Methoden. 
Die Verhältniſſe in Groß⸗Salzdorf, Kreis Schubin. 
Der Abgeordnete Spickermann hat am 5. Mai im 
Seim eine Anklagerede gehalten, in der er mit ſtrengen 
Worten auf die Benachteiligungen hinwies, die das deutſche 
Schulweſen in unſerem Lande erfahren muß. Wir haben 
ſchon oft Gelegenheit nehmen müſſen, einzelne beſonders 
eigenartige Fälle vor das Forum der Öffentlichkeit zu 
bringen. Eine ſehr große Rolle bei den Benachteiligungs⸗ 
methoden ſpielt eine Art Verwaltungsgeographie, die im 
kleinen ein getreues Abbild der Wahlgeographie iſt, auf der 
ſich das neue Wahlgeſetz aufbaut. In manchen Fällen tritt 
dieſe Verwaltungsgeographie mit einer beſonders erſtaun⸗ 
lichen Offenſichtlichkeit der Abſicht zutage. So auch im Falle 
Groß⸗Salzdorf (Slonawy). Dort wird die deutſche 
Schule poloniſiert, obwohl 500 Meter ent⸗ 
fernt ein Schulg bände liegt, das polniſchen 
Schulzwecken dienen könnte. Die Verhältniſſe 

liegen im einzelnen folgendermaßen: 

In Groß⸗ und Klein ⸗Salzdorf (Slonawy und 
Slonawki) beſtanden früher je eine einklaſſige Schule, bis 
1913 Slonawki und Slonawy zu einem Schulverband zu⸗ 
ſammengelegt wurden. Die dadurch freigewordene Schule 
im Slonawki, die dem jetzigen Schulverband Slonawy ange⸗ 
bört, iſt zurzeit verpachtet und befindet ſich in einem guten 
baulichen Zuſtande. Es gehören ſechs Morgen guter Acker 
dazu. Diefe unbenutzte Schule in Slonawki, die nur 500 
Meter von der in Slonawy abliegt, wollte nun der deutſche 
Schulvorſtand für polniſche Unterrichtszwecke unentgeltlich 
zur Verfügung ſtellen, als die Schulbehörde die in Betrieb 
befinöliche dentſche Schule dazu verlangte. Sogar die er⸗ 
forderlichen Bänke will der deutſche Schulvorſtaud unent- 
weltlich hergeben. Der größte Teil der polniſchen Kinder 
wohnt übrigens im Slonawki, fo daß das dortige Schulhaus 
günftiger für polniſche Sculzwecke liegt als das in Slo⸗ 


Jedoch die polnischen Hausväter und der Schubiner 
Kreisſchulinſpektor arbeiteten mit aller Gewalt darauf hin, 
die deutſche Schule für polniſche Schulzwecke in Mitver⸗ 
wendung zu ziehen. Die beſten Steuerzahler in 
Slonawy und Slonawki find die dentſchen Hausväter. 
Darum möchten die Polen gern einen gemeinſamen Schul⸗ 


verband mit ihnen bilden, damit durch die deutſchen Ab⸗ 
gaben die hauptſächlichſten Koſten für die Beſchulung der 
polniſchen Kinder getr. werden. 


Daß durch eine ſolche 
neben dem 


vielleicht den polniſchen Hausvätern weniger wertvoll 
der Schulbehörde. Aber erſtaunlich mutet das 


sag 


mehr an., wenn man ſich vergegenwärtigt, welche Haltung 
einſt einnahmen, als die jetzt von ihnen begehrte Schule 
Jahre 1913 gebaut wurde. Als ſie damals zu 
d⸗ und Spanndienſten herangezogen 
den und einen gemeinſamen Verband 
den Deutſchen bilden ſollten, erklärten 
daß ihre Kinder „keine deutſche Schulbank 
cken“ ſollten. — Die ſoviel geſchmähte preußiſche 


E 


n 
1 
t 


2580 
9 298 


t 


88 
Sr 
8 
8 
= 
2 
8 
8 
3 
ä 
8 
3 
3 
: 


v. J. wurden nun die polnischen 
Kinder in die deutſche Schule Slonawy eingeſchult, indem 
dem deutſchen Lehrer bei Widerſtandsleiſtung ſchwere 
Strafen angedroht wurden. Der deutſche Schulvorſtand 
wurde gar nicht in Kenntnis geſetzt, ebenſowenig wie es das 

um für Lane befunden hatte, den deutſchen Haus⸗ 
vätern auf das Angebot der leerſtehenden Schule in Slo⸗ 
nawki eine Antwort zu geben. Anfang Januar d. J. hielt 
dann der polniſche Lehrer ſeinen Einzug. Die 
45 deutſchen Kinder werden nun von dieſem unterrichtet. 
Religions unterricht erhalten die Kinder 
überhaupt nicht. Die Schulbehörde hat oft und gern 
darauf hingewieſen, daß ſie in mehr als entgegenkommender 
Weiſe ſpaar ſolche deutſchen Schulen aufrecht erhalte, in 
denen die beſtimmungsmäßigen 40 Kinder nicht vorhanden 
ſeien. Der Fall Slonawy zeigt aufs deutlichſte, wie es mit 
dieſer Behauptung beſtellt iſt. Der geſchilderte Sachverhalt 
zeigt auch recht klar, daß die Schulintereſſen auf eine andere 
Weiſe gewahrt werden konnten, als durch Umwandlung der 
— Den in eine polniſche Schule. Warum wurde die nur 
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erhalten der polniſchen Hausväter doch um 


entfernt liegende leerſtehende Schule nicht in Be⸗ 


Meiner werten Kundſchaft von Byd⸗ 
goszez und Umgegend teile mit, daß ich das 


Zigarren- und Tabalgeſchäft 


von Herrn St. Karafinski am 15. d. M. 


eöteppere 
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Hälften, Cronpons u. Abfal, Auschnitte 
Sattlerleder, Leder für Pantoſſelmacher. 


Schuhmacher⸗ u. Sattler⸗Pedarſsartilel. 


Anfertigung von Schäften nach Maß 
ſänttliche Stepperei⸗ Arbeit 
ſauber, prompt bei äußerſter Verechnung. 


nutzung genommen? Die Antwort liegt auf der Hand und 
iſt nicht dazu angetan, die bitteren Klagen der deutſchen 
Minderheit zu beſänftigen. . 
Für die deutihen Hausväter in Slonawy, die übrigens 
ihr Angebot noch aufrecht erhalten, iſt die Angelegenheit um 
fo ſchmerzlicher, als ihre Schule ihre ureigenſte 
Schöpfung war. Nur der vorbildlichen Opferwilligkeit 
der deutſchen Hausväter war es zu verdanken, daß die ſchöne 
Schule überhaupt aufgebaut werden konnte. Sämtliche 
Hand⸗ und Spanndienſte wurden ſeinerzeit unentgeltlich ge⸗ 
leiſtet. Es war rührend, zu ſehen, wie ſelbſt die deutſchen 
Frauen beim Bau unentgeltlich ſchwere körperliche Arbeit 
leiſteten. Als die Schule im Herbſt 1914 fertig war, konnte 
die deutſche Schule Slonawy auf ihr Kulturwerk ſtolz fein, 
Und nun? pd. 


—— — 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfeagen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des Gin⸗ 
ſenders verſehen fein; ig oe Unfragen werden geundſäglich nicht beamt- 
wortet. Anch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung beilegen. 
Auf dem Kuvert iR der Vermerk, Brieſtaſten⸗Sache“ anzubringen. 

S. in Nakel. In Bromberg beſtehen zurzeit mehrere 
Tennisvereine. Wenden Sie ſich bitte an den Vorſttzenden 
des Vereins „Sportbrüder“, Herrn Gebauer, Drogerie⸗ 
beſitzer, Wilhelmſtraße (Jagiellonska). 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Danzig, 12, Mai. Eheſchließung ohne Ehefrau. Wegen 
Vergehens gegen das Perſonenſtandsgeſetz und intellektueller 
Urkundenfälſchung hatte ſich der Kaufmann Reinhold T. 
aus Zoppot und deſſen Braut, die unverehelichte Edith Z., 
vor der Strafkammer zu verantworten. Der Angeklagte 
T., der noch nicht zwanzig Jahre alt iſt, wurde zu 
9 Monaten und die Z. zu 1 Jahr Gefängnis, letztere unter 
Strafausſetzung, verurteilt. Zwiſchen den beiden Ange⸗ 
klagten beſtand ſeit längerer Zeit ein Liebesverhältnis, das 
nicht ohne Folgen blieb. Das Kind wurde zunächſt unter 
dem Namen der Mutter eingetragen. Einige Tage ſpäter 
erſchien T. mit einem Trauſchein in dem Inſtitut 
und ließ auf Grund des Scheines das Kind auf ſeinen Namen 
eintragen. Es ergab ſich alsdann, daß der in Neuſtadt aus⸗ 
geſtellte Trauſchein über die angebliche Eheſchließung 
zwiſchen den beiden Angeklagten eine Fälſchung war. 
Der Angeklagte T. behauptete, daß der Trauſchein durch 
einen gewiſſen M. aus Zoppot beſorgt ſei. Er ſei allein 
dabei zugegen geweſen und habe die nötigen Angaben über 
ſeine Frau gemacht. Die Beweisaufnahme ergab, daß T. 
in Neuſtadt geweſen fei, um ſich eine Sterbeurkunde feines 


Vaters ausſtellen zu laſſen. Der Gerichtshof nahm an, daß 


ſich T. bei dieſer Gelegenheit auf widerrechtliche Weiſe ein 
Formular für Eheſchließungen angeeignet 
und dieſes unter Namensausfüllung gefälſcht habe. Welche 
Gründe den damals neunzehnfährigen T. zu der ganzen 
Manipulation bewogen haben, ging aus der Verhandlung 
nicht klar hervor. Seiner Angabe nach habe ihm daran ge⸗ 
legen, daß das Kind ſeinen Namen erhalte. Um das zu er⸗ 
reichen, brauchte T. jedoch nur zu warten, bis eine gültige 
Heirat zwiſchen den Angeklagten zuſtande gekommen war. 
Bei der Strafabmeſſung für T. wurde berückſichtigt, daß 
er bereits vorbeſtraft iſt. 


Kleine Nundſchau. 


Operationen bei ſturmbewegtem Meer. Mit den 
Jortſchritten der Schiffschirurgie find auch ſchwierige Ope⸗ 
rationen auf hoher See, ſelbſt wenn das Schiff vom Orkan 
hin und her geworfen wird, häufiger geworden. Kürzlich 
kam das Kriegsſchiff „America“ 12 Stunden zu ſpät auf 
ſeiner Reiſe von Newyork nach Plymouth an, weil es einen 
Umweg von 200 Kilometer gemacht hatte, um einem Inge⸗ 


nieur an Bord des amerikaniſchen Dampfers „New Eng⸗ 


land“ ärztliche Hilfe zu bringen. Der Ingenieur war bei 
einer Exploſion im Maſchinenraum ſchwer verletzt worden; 
der drahtloſe Hilferuf erreichte die „America“, und der In⸗ 
genieur wurde daraufhin bei ſturmbewegter See in einem 
Rettungsboot nach dem Schiff hinübergehracht, wo der 
Schiffsarzt, unterſtützt von zwei unter den Paſſagieren 
befindlichen Arzten, die Operation glücklich ausführte. Die 
meiſten dieſer Operationen, die ganz plötzlich auf hohem 
Meer vorgenommen werden müſſen, werden durch Fälle 
von Blinddarmentzündung veranlaßt. Die größeren Schif⸗ 
fe führen alles, was zu einer Operation nötig iſt, mit ſich; 
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* Ein fleines Mißverſtändnis. Wir leſen in der „Täg 
Nundſchau“: Der Komponiſt der Oper „Die Königin vo 
Saba“, Goldmark, traf in einem Eiſenbahnabteil lich 
junge Dame, mit der er ein Geſpräch anknüpfte. Schliehlid 
ſtellte er ſich ſeinem ſchönen Gegenüber mit den Worte 
vor: „Mein Name tft Goldmark, ich bin der Kompon! 
der „Königin von Saba“. — „Ach.“ meinte die auf dem 
Gebiete der Muſik nicht ſehr bewanderte Dame, „muß d 
ein einträglicher Poſten ſein!“ 

2 Eine eigenartige Szene hat ſich kürzlich im Hotel 
Briſtol in Wien abgeſpielt. Dort trat während eine 
Tanzveranſtaltung im Grillroom die ehemalige gefeierke 
Salondame des . Volkstheaters Helene Odi⸗ 
lon im einer etwas ſonderbaren Rolle auf. 


mit dem berühmten Girardi verheiratet 


übergehend auch 1 


war, iſt ſpäter arg in Not geraten und lebt jetzt unter = 


ärmlichſten Umſtänden im Greiſenaſyl in Salzburg. f 


Beranlaffung früherer Freunde hat ſie nun im Briſtolhote, 
an die Gäſte, von Tiſch zu Diſch gebend, ihr Bilz 
verkauft. Die ſchwerreichen Leute, aus dem ſich den 
Stammpublikum des Briſtolhotels zuſammenſetzt, BL 
willig in die Taſche, um dem „Stern“ von ehemals Spenden 
zu verabfolgen. Ein Fremder ſpendete der fih nur mi ” 
ſam am Arm einer Freundin fortbewegenden, halb gelen e, 
ten Künſtlerin eine Viertelmillion Kronen. 
mand gab weniger als 10 000 Kronen, ſo daß der 
des erſten Tages „vom letzten Auftreten der Helene 
lon“ über eine Million erreicht haben ſoll. 5 
* Die Blumen der Baronin. In irgendeinem große 
Berliner Gaſthaus ſteht eine Reihe von Leuten vor hr 
Fernſprechzelle. Darunter ift eine Dame. Sie ſieht ſe 6 
vornehm aus und hat einen wunderſchönen Blumenſtrau⸗ 
im Arm. Die Herren, die mit ihr warten ſind ſehr inte 
eſſiert. Einer wagt es ſchließlich, die Dame anzusprechen 
Der Blumenſtrauß gibt eine vorzügliche Gelegenheit 8 2 
Anknüpfung. Die Dame antwortet auf die Frage, woßez 
die ſchönen Blumen ſind: „Aus meinem Schloßpark.“ um 
der Herr erfährt, daß er eine Baronin Kinsky vor ſich Dir 
die Witwe eines Oſſiaters, die Schwiegertochter und Erez 
eines böhmischen Fürſten Kinsky. Die Freundschaft wird 
geſchloſſen. Der Herr gewinnt nach einiger Zeit die Hane 
nin als Braut. Da ſie eben von einer Südamerikareiſe 
zurückgekehrt iſt, fehlt ihr im Augenblick Geld. Der Bee 
tigam hilft gern. Als ſeine Ausgaben 60000 Mark erreit 
haben, beginnt er, bedenklich zu werden. Da iſt die Barone 
und Braut verſchwunden. — Dieſes Spiel mit den Blume 
aus dem Schloßpark Kinskry bat fi ein Fräulein EI 
Trzynski ausgedacht, das ihrer Dienſtmädchen⸗ und Friſewf⸗ 
tätigkeit ſatt war. Mit falihen Brillanten hatte fie ſich auf 
geputzt, und immer wieder fand fie vor den Telephonzellen 
intereffierte Herren, die ſich mit ihr „verlobten“. Ma 
verhaftete die Dame jetzt im Warteſaal 2. Klaſſe des Bahn⸗ 
hofes Zoo an der Seite eines ſehr überraschten Herrn, de! 
eben erſt vor der Telephonzelle die „Baronin Kinsky“ 
dem Blumenſtrauß kennen gelernt hatte. ö 
* Einen Weltrekord elektriſcher Leiſtung hat, wie die 
„Technik für Alle“ mitteilt, kürzlich das Berlin mit elek⸗ 
triſcher Kraft verſorgende Kraftwerk Golpa⸗Zſchornewitz 
aufgeſtellt. Es erzeugte mit einer Tagesleiſtung von 
2407 000 Kilo den die größte Menge elektriſcher 
Energie, die bisher je 2 Elektrizitätswerk zu liefern ver⸗ 
mochte. Die Leiſtung berdient beſonders deshalb Beachtung 
und Anerkennung, weil die inſtallierte Kraftleiſtung nur 
128 000 Kilowatt beträgt. Das günſtige Ergebnis iſt kein 


is 
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* 


— 


Zufall, ſondern das Erreichen eines ſyſtematiſch angeſtrebten 
⸗Zſchornewitz erzeugen 


Zieles. Die Elektrowerke Golpa f 
fetzt, da zu ihnen noch das Werk Lauta und Trattendorf DE 
Spremberg gehören die ihrerſeits täglich 1 200 000 Kilowatt⸗ 
ſtunden abgeben. 75 Prozent des Bedarfs an elektriſcher 
Energie, die im Stadtbezirk Berlin verbraucht wird, und 
50 Prozent des in Leipzig verbrauchten Stromes. 
kommt noch die Stromperſorgung großer Induſtrieunter⸗ 
nehmungen anderer Städte Erwähnt ſei noch, daß die 
Elektrowerke für ihre Stromproduktion ausſchließlich 
Braunkohle verwerten. Die Leiſtung des Werks beträgt 
16 Prozent der Leiſtung aller deutſchen Elektrizitätswerke 
zuſammen. N 

* Die Königin Maria von Rumänien, die von jeher viel 
von ſich reden machte, will jetzt unter die Film“ 
regiſſeure gehen. Wie ſich der „Matin“ melden läßt, 
wird fie in Bälde zu längerem Aufenthalt in den Ver⸗ 


einigten Staaten eintreffen und im Atelier einer der erſten 


dortigen Filmgeſellſcheften die Aufnahme zu einem Film 
leiten, deſſen Reinerträgnis den rumäniſchen Kriegsverletz⸗ 
ten zugute kommen ſoll. N 3 
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In tiefer Trauer 


Hedwig Andreas geb. Wegner 
Martha Bohl geb. Andreas 
Carl Andreas 
Charlotte Andreas 
Dr. med. Carl Bohl. 


Bydgoszcz, den 16. Mai 1922, 


Bis Donnerstag einschließlich 
läuft der großartige Wiener Film "3@ 
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Bank Pomorski Akt.-Ges. Thorn 


ne Fre sei 9 außerordentlichen Generalversammlnne ge 
ank Pomors orn vom anuar d. Js,, wie 
auch der Genehmigung des Finanzministeriums mit Einverständnis des MP" Warme Bäder ſtete n 7458 
4 Ministeriums für Industrie und Handel vom 25. April d. Js. unter Nr. Auskunft erteilt der Wir de 
k. 1283/11122, schreitet der Vorstand der Bank Pomorski zur Erhöhung Georg Bade. 
des Grundkapitals um Mk. 40000000.— durch Ausgabe von 8000 Stück „wb NT TER Te 
age SSNEDERNNNNEM AAT HUnNZIZUNU® 


auf den Inhaber lautender Aktien IV. Emission über je nominal 8 
Mk. } 
Stadt-Theater. 


F. 5000.— unter folgenden Bedingungen: 
1. Die alten Aktionäre haben das Prioritätsrecht zum Kauf vier Aktien 

Freitag, den 19. Mai 1922 
abends f Uhr 


der neuen Emission auf jede Aktie der . Emissionen, 
Pf Ji 


2. Der Emissionspreis de Aktien betr Mk. 2 5 
Mk. 5000 0 .— dem Orundkäpttal und 5 Rest 5 5 PR sten 
7465 von 
denobſa Janczewaka, . 
mit ihren Schülerinnen, ſowie 


bei 8 der neuen Emission dem Reservekapital zugezählt wird. 
1 Die neuen Aktien sind dividendenberechtigt vom 1. Januar 1922. 
Mira Pollheim 
Prof. am n Konſervatorium 


der 2 
H lebt ebe, 3 5 u 


Skubinski Ei 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 18. Mai, nachmittags 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des alten evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 
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Heute verſchied fanft zu einem beſſeren Leben unſer hoch⸗ 
verehrter Chef, der 7427 


Großkaufmann 


Georg Andreas. 


Allezeit ehrlich und treu, ſowohl für das Geſchäft wie 
auch für das Wohlergehen ſeiner Angeſtellten bedacht, werden 
wir ihm auch über das Grab hinaus ein treues eee 
bewahren. 

Bromberg, den 15. Mai 1922. 


Ne Angeſtellten der Firma G. 5. Andreas. 


Auf die von den alten Aktionären bis zum 10, Juli d. Js, a 
übernommenen jungen . werden Zeichnungen zu Mk. 6750 
ro Aktie entgegengenomm 
5. Die Verteilung der nensubekribierften Aktien führt der Vorstand 
nach seinem Erachten durch. 
6. Einzahlungen auf neue Aktien nimmt entgegen: 
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